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Genf.
genf- 14. November. (WB .) Die Vor-

rtitnngftt für die Eröffnung des Völker-
rdversammlurginGenf  gehen ihrer

Endung entgegen. Die Stadt ist reich be-
^ Vor dem Hotel des Bergues,
M die Delegation des Bundesrats und
EReibe ausländischer Delegationen abge-
0  sind , sah man den ganzen Tag über
(moße schaulustige Volksmenge. Zu Ehren
\ Eröffnung des Völkerbundversammlung
den heute vormittag feierliche Gottes-
"nste statt. Eine bewegte Menge ver
L e[te sich nachmittags 4 Uhr in dem
»tat mit Blumen geschmückten Empfangs-
0  des Holes des Bergues . Die nach Hun-
M zahlenden Vertreter d^L ausländischen
«e traten zu einem vom rAenser Staats-

1 bereiteten Empfimg an. Gignoux,
, M der Genfer Regierung mit den An-
„enheiten des Völkerbundes betraut ist,

«üßte in einer Ansprache  die Vertreter
( Presse und erklärte, daß die gesamte
M Bevölkerung sich dem herzlichen Will¬
em engruß  anschließe. Die Genfer Be¬
ßrung habe vor 18 Monaten mit großer
Mde Kenntnis genommen von der Wahl
„fl als Sitz des Völkerbundes und die
itjer wären untröstlich, wenn dieser Völ-
Wd sich nicht entwickeln und der Welt
, Frieden sichern würde, den die ganze
Ichheit so sehr herbeisehne. Als zweiter
»r begrüßteE. Chapusat,  der Prä-
s des Cercle de la Presse und Direktor

; !.Journal de Geneve", die Vertreter der
tfe. Er erklärte, daß die Genfer Presse-
Pisation sich nach Kräften bemühen werde,
,Vertretern der auswärtigen Presse ihre
imre Ausgabe zu erleichtern.Der Empfang
idm Vertretern der Presse, die aus fast
»Ländern der Welt in Genf zusammen-
jiMt sind, Gelegenheit zu gegenseitiger
Sprache.

ss-n. -
>n nach
w und

©enf, 14. Nobember. (WB .) In der
chen Völkerbundsralsitzungberichtete Leon
»rglois  über die Konstituierung der
irischa ftli  che n und finanziellen Ko m«
iiii'on, deren Errichtung in Brüssel
Wssen wurde. Der Rat faßte jedoch hier-
u keinen Beschluß. Ebenfalls auf eine
iine Sitzung verschoben wurde die Ent-
"tag über die Grundsätze,  die die
Mssion aufgestellt hat, die aufgrund des
i 22 des Völkerbundvertrages die M a n-
»ifrage zu prüfen hat.

%
Fräulein von Bästervik.

Vornan von Ulrif Uhland
(Fanny Alving)

tght 1919 bv Grethlein &Co.,G.m.b .H.,Leipz.
«ianne wandte den Kopf um und
kiei t̂e Augen statt auf das Brieffach
den Ofen. Ihr war , als ob sie nicht

^en könnte. Mein Gott , wenn er jetzt
iittäme, gerade jetzt, — was würde er
l/~- und was wollte sie fugen? Hatte

wirklich eingebildet , daß diese Si-
Mögljch wäre ? Samstag abend war

getrübt und fo zornig gewesen, daß
Ehst andere Stimme als die ihres ver-
!>Stolzes gehört hatte , u. deshalb -hatte
5 Nzlaübt . Aber es konnte ja acht
-"der gar vier Wochen dauern , bis der

fft wurde. Würde sie imstande fein,
Zeit Mer ganz wie sonst hier im

' iu sitzen und die Briefe zu schreiben,
ss Magnus Ljungström — ihr auf-
"enn dieser Unselige Axel nur da¬
wäre, würde sie gleich auf der

und davongegangen fein. Und
™®9nus nicht heute, so kam er doch

Morgen. Plötzlich empfand Mari¬
ae " wilden Drang , wegzulaufen und
'i* ®° äu verstecken, und ste sprang
7 ^ Drehschemelherunter.

ging sie hin und her , bis sie
j! seinem Pult sichen blieb . Wie

ff1* viele Briefe gerade heute ge-
waren.
es  denn aber wahr ? Hatte er wirk-

Mt, daß er — Magnus Lj ung ström —
} ■*< obwohl er sie für eine Diebin
Msth halte er sie wirklich gebeten , ja

Aus dem besetzten Gebiet.
Die Wiedereinsetzung des Regierungs¬

präsidenten in Wiesbaden.
» Wiesbaden , 14. Nov. Wie mitgeteilt,
wurde der im Juli aus Anlaß der Verhaf¬
tung Dr . Dorten  seines Amtes enthobene
Regierungspräsident Dr . M o m m wieder in
seine Stellung eingesetzt. Die Interalliierte
Kommission hat, wie sie begründend dazu
ausführt , von der deutschen Regierung die¬
jenigen Genugtuungen erhalten, welche sie
nach dem gewaltsamen Eindringen der Frank¬
furter Polizei in das besetzte Gebiet und nach
der Verhaftung Dortens im Juli verlangt
hatte , nämlich die sofortige Rückkehr des Fest-
gerommenen, die amtliche Entschuldigung des
Reichskommissars im Namen der Regierung
und die Bestrafung der unmittelbaren Ur¬
heber des Fehlers . Andererseits haben die
Untersuchung durch die Regierung und die
Ermittlungen der Hohen Kommission erwiesen,
daß Regierungspräsident Dr . M o m m in
Wiesbaden , der durch die Entscheidung der
Rheinlandkommission wegen der Beschuldi¬
gung stillschweigender Beteiligung oder er¬
heblicher Pflichtverletzung des Amtes ent¬
hoben und ausgewiesen war , in dem Tatde.
stand persönlich unbeteiligt war Trotzdem
glaubt die Kommission dem Präsidenten den
leisen Vorwurf , daß die Wiesbadener Polizei
nicht aufmerksam genug war , nicht ersparen
zu können. Die Maßnahmen gegen Polizei¬
rat S t r e i b e l e i n hält die Rheinlandkom
Mission jedoch aufrecht, sodaß es bei der Aus¬
weisung aus dem besetzten Gebiet verbleibt.

Wirtschaftliche Umschau.
Die Fleischversorgung nach Aus¬
hebung der Zwangswirtschaft.

L. C. Als Termin für die Aufhebung der
Zwangsbewirtschaftung von Fleisch hat die
Regierung  den 1. Oktober gewählt , weil
erfahrungsgelsiäß um diesen Zeitpunkt ein
stärkeres Angebot der Nachfrage
gegenübersteht . Der Grund hierfür liegt ln
der landwirtschaftlichen Gepflogenheit , zu
Beginn des Herbstes das für die Winter-
schlachtung im Frühjahr und Sommer auf¬
gezogene Weidemastvieh von den Mast¬
weiden her-unterzunehmen und als schlacht¬
reif abzustoßen . Diese Mastweiden befinden
sich besonders am Niederrhein , in Schleswig-
Holstein , im nördlichen Hannover , sowie in
Ostpreußen . Nur ein geringer Teil des

oder nein zu sagen? Uni>- war es wahr
wirklich wahr , daß sie nein gesagt hatte?
Ihr Herz begann heftig zu pochen. Ihr war,
als ob sie nicht zu atmen vermocht«. Da lag
das klein« Nachfchlagebuch, in dem er immer
nachzulsehens pflegte , wenfi etwas vorkam,
was «r wissen mußte . Sie fing an darin zu
blättern . Auf der ersten Seite stand in
langen , schrägen Buchstaben „Magnus -;
Lljuingftröm". Marianne wußte selbst nicht,
wie sie dazu kam, aber in derselben Sekunde
hatte sie den Namen auf dem kleinen ge¬
sprengten Blatt geküßt und flog dann zu
dom Ofen hinüber.

Denn die Haustür ging.
Es währte doch ein Weilchen, ehe Mag¬

nus hereinkam . Erft schüttelte er den Schnee
vom Mantel und trat seine Stiefel auf der
Fußmatte im Flur ab, und unterdessen
hatte sich Marianne wieder an ihr Pult
gesetzt. Sie konnte ja nicht wissen, wer da
kam, aber sie hätte darauf schwören können,
daß es Magnus wäre , und während er sei¬
nen Hut und Mantel am Niegel hinter dem
Mahagonidschrank aufhängte , hatte sie ein
Gefühl , als ob sie ein für allemal dieSprache
verloren hätte . Als er an ihrem Pult vor-
nberkam , neigte sie den Kopf, ohne zu wis¬
sen, ob er gegrüßt hatte , und vertiefte sich
dann in den Anblick ihrer heftig zitternden
Hände.

Sie hörte , daß er Nach seinem Pult ging
und die Briefe zu öffnen begann , aber sie
fah es nicht, denn sie wagte nicht aufzu¬
blicken. Es kam ihr vor , als ob es stunden¬
lang dauerte , bis er alles durchgelefen
hatte , und sie schrak heftig zusammen, als
er den Schlüssel in die Kassenschranktür

Bichs wird den Winter hindurch im Stalle
weitergemästet. Auf diese Weise werden die
Herbstmonate auch zu einer Zeit der Fleisch¬
ernte : dies zeigte sich in diesem Jahr beson¬
ders deutlich. Gleich bei Freigabe der
Fleischbewirtschaftung  sind die
Viehmärkte stark beschickt worden und einige
von ihnen weisen gegenwärtig Ueberbestände
auf, nachdem die Kaufwut der ersten Wochen
wieder abgeflaut ist. Trotz dem guten An¬
gebot sind die Preise  unverhältnismäßig
hoch. Denn nach der jahrelangen unzurei¬
chenden Rationierung  war der Fleisch-
bedarf ein sehr großer . Die ungeheuere
Nachfrage, die eine steigende Preis¬
bildung  begünstigte , scheint allmählich
abzuflauen,  weil die große Masse der
Bevölkerung nicht in der Lage ist. ständig
die hohen Fleischpreise anzule¬
gen.  Ein anderer Grund für ein gewisses
Zurückgehen der Nachfrage sind die Haus¬
schlachtungen,  die im Oktober einsetzen,
und die es ermöglichen, den gesamten Fleisch-
bedarf des Haushaltes für den Winter
sicherzustellen.

Die hierdurch hervorgerusene Entlastung
der Ansprüche an den Fleischmarkt  ist
notwendig, da in den ersten Monaten des
kommenden Jahres das Angebot in Schlacht¬
vieh erheblich geringer werden wird . In
früheren Jahren wurde der Markt in diesen
Monaten mit dem in der Winterstallmast
gehaltenen Rindvieh beschickt, das unter Zu¬
hilfenahme der aus dem Ausland  einge-
führten Kraftfuttermittel gemästet worden
war . Gegenwärtig sind wir nicht in der
Lage, Kraftfuttermittel in der erforderlichen
Menge vom Ausland zu beziehen . Ruß¬
land,  bas uns vor dem Kriege Millionen
von Donnen Futtermittel lieferte , kommt
nicht mehr in Frage . Der ungünstige Stand
unserer Valuta  hindert uns . den Bedarf
in den hochwertigen Valutaländern zu
decken. Die Winterstallmast wird also auch
in diesem Jahr auf ein Minimum  be¬
schränkt sein, und das Vieh , das im Früh¬
jahr abgestoßen wird , dürfte kaum als
Mästvieh anzusprechen sein . An eineSchlacht-
ausbeute wie in F r i e d e n s z e i t e n ist
also im kommenden Frühjahr nicht zu
denken,  und eine gewisse F l e i s ch-
knappheit  wird für die Monate von der
neuen Ernte die unausbleibliche Folge sein.

Aus dieser Erfahrung heraus , hat die
Reichsregierung  für die kommenden
fleischknappen Monate des neuen Jahres
eine sogenannte Reichsreserve  geschas¬

steckte, die mit ihrem gewohnten , scharfen
Knall aufsprang . Sie hörte wie er in den
Papieren kramte, und dann die unselige
Schublade aufzog, in der die viertausend
Kronen gelegen hatten . Run mußte er ihr
doch den Rücken zuwenden , fuhr «s ihr durch
den Kopf, und im selben Augenblick blickte
sie zum ersten Mal , seit er gekommen war,
auf.

Doch Magnus drehte ihr keineswegs
den Rücken zu. Im Gegenteil , er sah sie
fest an.

„Fräulein Bach, kommen Sie doch bitte
einmal her."

Marianne glitt augenblicklich von ihrem
Schreibstuhl herunter . Aus seinen Augen
und seinr Stinkme klang eine so außer¬
ordentliche Erregung hervor , daß ihre Be¬
fangenheit im Nu vetschwand. Was war
denn nur wieder geschehen?

Sie ging rasch zu ihm hin , während er
sich wieder dem Schrank zuwandte . Das
Schubfach war ausgezogen, und auf seinem
Boden lagen vier , sorgfältig nebeneinander
ausgebreitete Tausendkvonenscheine. Mari¬
annens Augen richteten sich ganz verstört
bald-auf die Banknoten , bald auf Magnus,
und ihr Gesicht erbleichte vor Erregung.

„Sehen Sie , Fräulein Bach ?"
„Ja ", erwiderte Marianne mechanisch.
„Das ist das gestohlene Geld ." Magnus

sprach kurz und tonlos . Er faßte sich wre
geistesabwesend an die Stirn u. blickt« dann
plötzlich Marianne an>.

„Nun, was meinen Sie dazu , Fräulein
Bach?"

„Ich begreife es nicht", sagte Marianne.
Sie starrte wieder die Geldscheine an , wäh-

fen, in dem sie große Mengen ausländischen
Gefrierfleisches sichergestellt hat. Die Re¬
serven stehen auch bei etwaigen Eintritt be¬
sonderer Notstände  zur Verfügung. Sie
wurden im sächsischen und rheinisch-westfäli¬
schen Industriegebiet bereits verwandt . Was
im übrigen die voraussichtliche P r e i s g e-
st a l t u n g des Jnlandsfleisches — das
ausländische Fleisch wurde durch Regie-
rungszuschüsse bisher verbilligt - betrifft,
so zeigt sich, daß im Kleinverkauf di« Preise
je nach den örtlichen Besonderheiten ver¬
schieden sind. Bei dem gegenwärtig noch
anhaltenden starken Auftrieb an Schlacht¬
vieh ist es möglich, daß das Ueberangebst
in einigen Fleischsorten zu einer aller
Wahrscheinlichkeit nach vorübergehendere
Preissenkung  führen wird. Die sinken¬
de Tendenz der Preise wird jedoch nur so
lange anhalten können, als das Angebot di«
Na-chfrage -wesentlich übersteigt: d. h ., so¬
lange der Fleischbed-arf der Bevölkerung aus
den! Beständen der Herbstschlachtung seine
reichliche Deckung findet. Zwingen die Ver¬
hältnisse , früher oder später auf die Be¬
stände der durch die hohen Futterkosten sich
verteuernden Winterstallmast zurückzugrei-
fen, so wird mit einem Anziehen der
Fleischpreise  gerechnet werden müssen.

Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokalereignisse sind der Revattion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

Eine Gedenkfeier im Postamt.
Wo fönst hundert Füße geschäftig den

harten Steinboden stampfen und jenseits der
für das Publikum gesteckten Grenze die
schwere Pflicht des Amts evfüllt wird,
herrscht heute die Stille des Sonntagmorgen.
Der bleiche Schein- des tiefstehenden Tages¬
gestirns , dem der graufeuchte Himmel nur
widerwillig Durchlaß gewährt , kommt zö¬
gernd zu den beiden hohen Fenstern des
Schaltermums des Postamts , in welchem
um die 11. Stunde eine Gedenktafel
für die 16 Opfer des Krieges geweiht wer¬
den soll, die vordem dieser Stätte des Ver¬
kehrs angehört hatten . — Die Lichter bren¬
nen . Das ruft den Gedanken, daß es für
alle , deren Namen die noch verhüllte , von
Bildhauer Adolf May gefertigte Tafel
nennt , längst Abend geworden ist und ihr
Lebenstag sich geneigt hat . — Leise pochen
vereinzelte Regentropfen an die Fenster,
als der von Post-Unterbeamten gebildete

rend Magnus zu feinem Pult zurückkehrte.
Er sprach kein Wort , aber seine Zähne gru¬
ben sich tief in die Unterlippe ein. Mit einem
Male brach er wie im Selbstgespräch los:

„Sie müssen gestern abend- nach zehn
Uhr hineingelegt morden- sein. Aber wie —
wie in aller Welt ist das bewerkstelligt wor¬
den ?"

Marianne wandte sich plötzlich um und
sah ihn an . Nach zehn? dachte sie. das ist
ja merkwürdig-.

„Warum denn gerade nach zehn?" ent¬
gegnet« sie fragend.

„Weil ich- um zehn nach oben ging und
da noch nichts in-dem Schubfach lag."

„Und nachher sind Sie nicht wieder unten
gewesen, Herr Ljungström?"

„Rein . Und -als ich hinaulfging. schlug
es zehn."

„Aber um halb zwölf ist jemand ins
Kontor hineingegtangen", sagte Marianne
langsam . „Ich dachte, Sie wären es, ob¬
wohl es mich wunderte, daß Sie so leise
gingen ."

„Um halb zwölf?" Magnus errötete vor
Ueberraschun-a und- starrte Marianne mit
großen Augen an.

„Ja , genau um halb zwölf." Marianne
sprach in sehr bestimmtem Ton. „Es war
jemand , der von oben kam und vorsichtig an
meiner Tür vorüberfchlich. Wie die Kontor¬
tür knarrt , wissen Si« ja , und ich hörte mich,
wie der Schlüssel umgedreht wurde. Und
dann ging dieselbe Perfon wieder hinauf ."

Magnu -s antwortete nicht. Er ließ sich
am Pult nieder und blickte in- das Un¬
wetter hinaus . Auch Marianie kehrte
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unb von Gymnasiallehrer Hofer  gelei¬
tete Chor , bas „Heil 'ge Nacht, o gretze du,
Himmelsfrieden in das Herz anstnnm.
Dann tritt Telegraphen -Sekretar Krlb
vor die Gruppe immergrüner Pflanzen , aus
welchen eine Palme  zu der Gedenktafel
emporstrebt , und hält an die Teilnehmer
der Feier — alles Verufskameraden der
Gefallenen , in den vordersten Reihen ihre
Hinterbliebenen — folgende An¬
sprache:

Geehrte Damen und Herren!

Es ist bestimmt in Gottes Rat.
Daß man vom Liebsten was man hat,

Mutz scheiden.

Ein schlichter, ernster und würdiger Akt
ist es, den wir heute hier vollziehen wollen.
Gilt es doch noch einmal hier an dieser GteUe
unserer Wertgeschätzten Kameraden  zu
gedenken. Wem find die Tage des August
1914 nicht noch in Erinnerung . — als es
damals hieß, das Vaterland ist tn
Gefahr,  da stellte jeder seinen Mann.
Allzeit pflichtgetrou in ihrem Berufe , zogen
sie begeistert hinaus in den blutigen Krieg,
da doch fast die ganze Welt gegen uns
kämpfte, um alles was deutsch ist, zu ver¬
nichten. Kein Unterschied gab es da zwi¬
schen Vogesetzten u. Untergebenen,
alle waren von dem einen Wünsch beseel. ,
uns und die teuere Heimat  vor den
S chr e cke n d e s K r i e g e s zu schützen. —
Unter den mühseligsten Leiden . Strapazen
und Gefahren mutzten unsere Lieben Zum
Beil nach langer , langer Zeit leider ihr
Leben für uns und das Vaterland lasten.
Der Allmächtige droben , der Lenker der
Schlachten, er hatte es so bestimmt . Sie
sollten ihre Heimat und ihre Lieben nicht
mehr Wiedersehen. Beweint von ihren An¬
gehörigen . betrauert von uns als treue und
liebgewonnene Kameraden . Mancher unter
ihnen ging auch nach langem , schmerzhaftem
Siechtum in die bessere Welt hinüber . Dort
ist kein Klagen und -Weinen mehr . — Zn
unserem Geiste leben die Tapferen aber
dennoch fort . — Sie mögen ruhen in Frie¬
den , sei es in fremder , sei es in heimatlicher
Erde.

Wenn wir auch mit der heutigen ernsten
Stunde noch nicht ganz vernarbte Wunde  n
nur ungern wieder aufreitzen müssen, so
können Sie doch, werte Angehörige , von hier
das Bewußtsein  mitnehmen , daß wir
der nur allzu früh von uns genommenen
Kameraden allseits und alle Zeit da n k-
b a r l i ch st gedenken.

Um der Nachwelt  aber auch zu be¬
weisen, wie mir unserer tapferen Helden
gedachten, davon soll die heute zu enthüllende
Ehren - und Ged 'enktafel  Zeuznrs
oblegen.

An den Herrn Amtsvorsteher  rich¬
te ich die Bitte , die Gedenktafel in den
Schutz des Postamts zu nehmen.

Dem Personal,  das durch seine
Opferfreudigkeit die Mittel aufbrachte , fei
nochmals herzlichsten Dank.

So laßt uns denn die Tafel enthül¬
len  mit den Worten:

.Tammstote" Bad Homburg, .d. Höhe.

Herr Postdirektor F l a s che n t r ä g e r
prach hierauf etwa folgendes : Im Namen

der Reichspost-Verwaltung übernehme ich
]>i«Tmit den Schutz der Gedenktafel,
die das Personal des hiesigen Postamts fei¬
nen früheren Mitarbeitern gewidmet hat.
vulce et clecorum est , pro pstris mori . (Es
ist fütz und ehrendoll , für das Vaterland zu
sterben.) Nicht mit dem Gefühl der Trauer
allein , sondern mit Anerkennung,
Dankbaibeit und Stolz,  wollen wir
heute unserer treuen Mitarbeitern gedenken,
die nach höherer Fügung ausersehen gewe¬
sen sind, ihr ganzes Sein für das teuere,
geliebte Vaterland dahin zu geben. Möge
ihr leuchtendes Beispiel einem jeden von
uns Vorbild fein der treuesten,
ernstesten Pflichterfüllung  bis
zum äußersten . —

Ein Händedruck des Vorstehers jedem ein¬
zelnen der Hinterbliebenen , die von den 13
toten Heldensagen dürfen , „sie waren unser",
und die Feier , die gerade wegen ihrer
Schlichtheit  so erhebend gewesen ist,
war zu Ende.

wohner unter keinen Umständen nehmen,
während andererseits der Städter dem
Bauer nicht immer Wucher vorwerfen
dürfe , da es auch auf dem Lande noch
ehrliche Leute in großer Anzahl gebe, die
für die Not der Großstadt Verstandms
hätten.

* Die Aufnahmebedingungen des
Hamburger Krankenhauses haben eine Ab
änderung erfahren, weiche die A m kS -
Armen Kommission  jetzt veröffentlicht.
Hiernach sind die Verpflegungssätze,
mit Wirkung vom 1. Noo., wie folgt festge¬
setzt worden:

a. für Eingesessene des
sog. kleinen Kreises

b . für außerhalb desselv.
Wohnende

1. Kl. 2. Kl. 3. Kl.
M M

«
M

50 30 25

55 40 30
des Tarifs bleiben

u»d >m Aller von 05 Jachen uno oü
mit 10  Prozent bis zum Ableben
werden, wogegen die Erben nur 2 »
Verzinsung erballen, und zwar so viel?
hindurch, als der Aliersrentenonlehe '^ i.
die höhere B rzinsung von 8 Prozeß
gen hat . Die Erben von Rentnern.
10 Prozent beziehen müssen für je 5 ^ ^
Iah,e noch ein weiteres Jahr als
sich mit einer Verzinsung von 2 Proz.^i
gnügen, damit für die Staatskasse est ET Her
sprechender Ausgleich für die höhere » ■ v trat
zmsung herbeigrfuhrt wird. Bei der Anst̂ jf'iinSC
zeichnung sollen Kriegs und andereAnhjb \ ihen
zum Nominalwertentgegengmommen ]% t
da die Renlner sich an erster Stelle blickst g
Weite zulegten und dadurch vor allen, «T
E>Haltung des Staatekredits wesentlichErfurt
beitrugen In der Bearündung des Gest̂ L gelvc
ist angeführt , daß durch die niedrigere ^ «iMden
" " - - - “ fj St* em.zinsung der Staatsanleihen der

Helden gefallen im Ringen
Um Deutschlands Ehre und Sein,
Nie soll Euer Name verklingen.
Heilig soll er uns sein.

* Von der Aktien-Gesellschaft Bad
Homburg v. d. H. Ueber das Ergebnis
der heutigen Generalversammlung ausführ¬
licher zu werden, behalten wir uns vor.
Interessieren wird , daß die Gesellschaft das
bereits mitgeteilte Vorgehen der Stadt durch
Fortsetzung der abgebrochenen
Verhandlungen  ablösen will . Weiter
will die Aktien Gesellschaft den Kurbetrieb
wieder selbst in die Hand nehmen,
wozu sie schon deshalb nicht in der
Lage sein dürfte, weil damit erhebliche
finanzielle Verpflichtungen  ver¬
bunden sind. Ob die Aktien - Gesellschaft
Bad Homburg dazu im Stande sein wird , ist
eine Frage , die unseres Erachtens bereits
beantwortet ist. Eins steht fest : die Stadt
wird sich, wie wir zuverlässig hören, auf eine
Veischleppungspolitik nicht einlassen
und nach dem Magistratsbeschluß , e d e
weitere Verhandlung  mit der Aktien
Gesellschaft ablehnen. Sie wird das letzte
Wort dem Richter  überlassen.

§ Silbernes Hochzeitsfest feiern morgen
Herr Franz Wimheuer  und seine Ehefrau
Emma geb. Lang. Auch der „Taunusbote"
gratuliert!

* Personalien . Landrichter Messer-
schmitt - Homburg v. d. H. wurde zum
Landgerichtsrat in Frankfurt a. M . ernannt.

§ Das städtische Wohnungsamt ist
von heute ab nru noch Montags , Mittwochs
und Freitags nachmittags von 2—5 Uhr für
das Publikum geöffnet.

tz Lebensmittelausgabe .Diejenigen, die
am letzten Dopnerstag kein Auslands¬
mehl  mehr erhalten konnten, können am
nächsten Donnerstag auf dem Lebensm'ttet-
amt ihren Bezugsschein in Empfang nehmen.
— In den Maiktlauben werden morgen an
die Haushaltungen , die noch nicht mrt Obst
versorgt sind, 10—20 Pfund Aepsel zum
Preise von 75 Pfg . das Pfund abgegeben.

* Einen sehr zeitgemäßen Hirtenbrief
gegen den Wuchergeist erläßt soeben der
Bischof von Limburg . Er wendet stch
darin namentlich auch an die Landbewohner
mit der dringenden Bitte , die Versorgung
der Städte , namentlich mit Kartoffeln
sicherznstellen, denn wenn dies nicht ge¬
schähe, seien die Städte ein Herd von Un¬
ruhen '. Wncherpreise dürfte der Landbe-

wie bisher bestehen.
Im zweiten Satz der Rubrik „Verpfleg

ungsiätze" weiden die zwei ersten Sätze ge
trichen, und es tritt an deren Stelle folgen¬
der Satz : „In den Pflegesätzen für Kranke
1. und 2 Klasse sind die Kosten für ärzt¬
liche Behandlung nicht mit einbegriffen."

8 Der Buß - und Bettag als Opfer-
tog. Das Paulin enstiftrn  Wiesbaden,
dessen Schw' stern als Diakonissen schon seit
Jahren hier eine so überaus segensreiche Tä¬
tigkeit entfalten, ist dmch die Teuerung in
eine schlimme Notlage geraten . Diese lindern
zu helfen, dazu soll die Bußtag kvllekte ,n
den Gottesbäusern dienen. Darüber hinaus
geht an alle Gemeindemitglieder d>e dringende
Bitte , durch an die bekannten Kirchenvor-
stand?Mitglieder abzuführende Gaben zur
Beseitigung des Notstandes beitragen zu
helfen.

§ Auf die Hauptversammlung des
Hombur «er Kriegervereins , die heute
Abend 8 Uhr in der „Goldenen Ro,e"
statlftndet, machen wtr die Mitglieder noch
mals aufmerksam.

8 Der Gesangverein „Liederkranz"
Dornholzhauscn hat für seine4 gefallene
Mitglieder eine Ehrentafel  in künst-
briicher Ausstattung Herstellen lassen, die
z. Zt . im ' Laden des Herrn Bäckermeister
Hemr. Meyer (Hauptstraße) zur öffentlichen
Schau gestellt ist.

8 Die grüne Polizei scheint sich als
eine segensreiche und für alle Schieber und
Wucherer gefährliche Einrichtung zu ent¬
wickeln. Jetzt revidiert sie auch die Eisern
bahnkupees und macht dabei manch guten
Fang.

' Die Notlage der Rentner . Der
Rückgang des unter größter Sparsamkeit er¬
worbenen VermögmS wird von den Rentnern
schwer' empfunden. Die A,menpflege kann
erst eingreifen, wenn der letzte Rest des Ber.
mögenS aufgezehrt ist. Der Vermögensschutz
verein, Zentrale Nürnberg hat aus diesem
Anlaß , wie die „Fiankf . Nach ichten" sckrei-
ben, den Reichstag ersucht, eine Alt rs-
Renten Anleihe auszugeben. Nach dem Plan
soll es jedem Rentner im Alter von 55
Jahren und dem Erwerbsunfähigen , wenn
sein Jahreseinkommen unter 8500 Mark be¬
trägt , gestattet sein, bis zu 100 000 Mark
Altersrenten - Anleihe zu erwerben. Diese
Anleihe soll b i 55 J .'hren mit 8 Prozent

neue Anleihen gebahnt wird . Dmch ^ von
höhere Verzinsung würden größere Anlcĥ (jiitein
betrage, die immer wieder auf den
maikt drücken, durch den Umtausch ch^ J ihrer
tenanleche aus dem Verkehr gezogen nchM den
mithin eine Entlastung herbetgeführt werben»t drei s
so daß die vo>übergehende löhere Verzins nieten,
nicht allein druch die spätere niedrigere t,jgenu
zmsung ausgeglichen, sondern auch sch^ Mt r
Staatsfinanzen von Vorteil wäre. “j w

Mittag
Polizeibericht . Gefunden:  1 scĥ ' ' Mn

Geldtasche mit Inhalt ; 1 Portemonm» lnb vei
mit Inhalt . Verloren:  1 Paket
weiß . seid. Bluse;

r ich Mieder
. , schwarze Brieftasche2 es s

mit M . 100  Inhalt und Lebensmitch-
karten ; 1 braunes Portemonnaie mit ZEine
M . 45 —50 Inhalt und kleines golbnei
Herz ; 2 NiM -Kneifer mit Futteral,
dunkelgrünesPortemotvtaiemit ca.M .50.- n bet c
Inhalt und 2 Brotkarten , 1 Papiergch- DberLöi
tasche mit M . 22.50 Inhalt und Fch- eine,
fahrtschein , 1 Trauring gez. O . F . 25.12.ii. hMonie
Zugelaufen:  1 schwarzer Dackel, l Se begri
brauner Dobermann (Hündin ). | Än >uüd

nur

Briefkasten der Schriflleitung, ^ 19
E . W . Nach einer Veröffentlichungch ßi®a

„Aktienge,ellschatt Bad Homburg" im „Reichs Mlsstaat,
und Staatsan Zeiger" vom 18. Novemberd. ^ ich ihm
bllden folgende Herren den A u i srchtsrah m w
R entner Arnold Ballauff -B ad H omburgt m1»“»
b. H., Direktor Dr. Brüg emann-Köln, Richa» I

l ldsteger-München, Kaufmann Mur Eölchw Hing S
.Frankfurt a M ., Stadtrat Huth-Badtz °D
bur g v. d. H., Direktor W. Kleinmann-Wz , .
Kaufmann Lieinr ch Lan e-Frankfurt a. R, be
OberbürgermeisterLübke-B a d H 0 m burz», M von vi
d. H.. Assessor Fritz Scheirmann-« armen chM Zufal
Rechtsanwalt Dr. H. Schwarz-Bad Homb>u,D; et öeit
v. d. H

-sondet

mt ui

Sport und Spiel.
!4

Hamburger Turnverein . Im Verbmch
spiel trafen sich die >. F hballmannschastmch
H. T -V.  und des „Fuhballkluds"-Usingen.
bürg konnte nach meist überlegenem Spiele«
2 : 0 gewinnen. Der durch den Regen Ms"
weichte B den hinderte jedes Zusammenspu
Die zweiten Mannschaften spielten 3':3 u
schieden. — Das Entscheidungsspiel um
Meisterschaftdes Bezirkes findet am kommr!
Sonntag in Oberursel  statt zwischen
H. T .-V . und der Turngesellschaft Oberursel,
mit gleicher Punklenzaht an der Spitze der
belle stehen.

WkllniililWsüiie für Dienern.
Regen, mild.Bedeckt, vielfach

milckier Westwind.

schweigend auf ihren Platz Zurück, undeine
Zeitlang sagte keines von beiden ein Wort.

„Fräulein Dach", begannMagnus fchlietz-
lich Er stieg von seinem Stuhl herab und
kam auf Marianne zu: „Wenn ich Ste
bitte , mir einen Gefallen Zu tun , wollen Sie
meine Bitte dann erfüllen , obgleich ich nicht
das Recht habe, es Zu verlangen ?"

„Ja ." Marianne blickte einen Augen¬
blick auf , schlug die Augen dann aber «leich
wieder M Boden . Magnus lehnte stch dich-
neben ihr aufs Pult , wie er es schon man¬
ches Mal getan hatte , und betrachtete sie
auf eine merkwürdig forschende Art.

„Ich könnte es selbst tun . aber aus ge-
wiffen Gründen würde es bester fein , wenn
Sie es übernehmen wollten . Ich werde
Ihnen per Telephon einen Schlitten nach
dem Schloßberg bestellen, damit niemand
sieht, daß Sie ausfahren , — niemand von
oben, meine ich. Wollen Sie zu Wennmark
fcthren und Frau Wennmark um die Schlüs¬
sel zum Kontor und Zum Kastenschrank bit¬
ten . die Pontus in Verwahrung hat?
Grüßen Sie von mir und sagen Sie , ich
brauchte die Schlüstel. Wollen Sie das tun?

„Ja , gern ", erwiderte Marianne und
ließ" sich von ihrem Sitz herabgleiten . Eie
merkte an seinem Ton , daß die Sache wichtig
war , und hätte mit Freuden einen noch so
langen Weg im Unwetter unternommen,
nur um dies Deisammenifein zu beenden.

Magnus stand am Fenster und sah ihr
nach, als sie fortging . Das Wetter Wen
immer schlimmer zu werden , und der Sturm
wickelte ihre Röcke so fest um ihre Glieder,
daß es aussah , als ob sie keinen Schritt oor-
wärts kommen könnte, und das lichtblonde

Haar flatterte unter ihrer Pelzmütze her
vor. Als sie beim Fenster vorbeikam, sah
er, daß sie sich umdrehte und heraufblickte,
aber nur einen Augenblick lang . Warum
wohl? dachte er mit einem leisen Lächeln.

Dann begann er aufundabzugehen . Nun
kam es darauf an , wer die Schlüstel hatte,
denn die Turmtreppe hatte er gestern eigen¬
händig mit einer auf dem Boden anfgestö-
berten Eisertftange versperrt . Derjenige,
der das Geld in den Schrank gelegt hatte,
mußte also die Haupttreppe herab - und
hinaufgegangen sein und hatte richtige
Schlüstel gehaibt. Und das müßten Wenn¬
marks Schlüstel fein , denn der Kastenlschrank
war mit einem Kunstschloß versehen, zu dem
nur Pontus eine Dublette befaß . Den an¬
deren Schlüstel hatte er Fräulein Bach dage-
lasten, als er krank wurde , aber diese Nacht
hatte Magnus ihn selbst in Verwahrung
gehabt. Zu der Kontortür besaß Pontus
einen eigenen Schlüstel. Natürlich war es
Hevbert, der das Geld entnommen und sich
dann ouf irgend eine Weife Wennmarks
Schlüstel verschafft hatte . Aber wie konnte
er sich nur so wahnsinnig dumm benehmen?
Was für ein Skandal hätte daraus werden
können, wenn die Polizei benachrichtigt
worden wäre ! Magnus dachte, indem er
rastlos aufundabging , daß Herbert wirklich
eine Tracht Prügel verdient hätte . Aber
eine Strafe sollte er schon davontvagen,
wenn auch kein« handgreifliche.

Es dauerte über dreimertel Stunden , bis
Marianne zurückkam. Magnus stand in der
Tür , denn er hatte sie um die Ecke kommen
sehen.

„Nun ?" fragte er , sobald sie hereintrat.
„Frau Wennmark hat keine Schlüstel."
„Nein , das konnte ich mir denken. Aber

wer hat sie denn ?"
„Fräulein Axelina hat Sonnabend einen

schönen Gruß von Ihnen bestellt und geisagt,
Sie ließen um die Schlüstel bitten ."

„Axelina ?" Magnus sah ganz überrascht
aus.

»Ja ."
„Und schon Sannaibend ? Das ist ja un¬

begreiflich!"
Magnus stand noch eine ganze Weile vor

der Tür , während Marianne ihren Platz
am Pult einnahm . Mit den Händen in
den Taschen und finster zusammengezogenen
Aug'enbr>auen sehnte er sich an die Kopier-
presse und biß sich auf die Lippen.

„Ich gehe einmal nach oben", sagte er
plötzlich un!d ging hinaus.

Marianne saß schweigend da und grü
bette . Vis jetzt war die Sache unbegreifliib,
das muhte sie zugeben, aber diese Schlüstel-
angelegenheit nmßte Licht in die Geschichte
bringen . Weshalb hatte Arelina geflunkert,
um sich die Schlüstel zu verschaffen? 2 :e
hattö das Geld doch natürlich nicht genom¬
men 0 nein , davon war keine Rede . Und
wie kam es . daß die Schlüstel erst am Smn-
abend und nicht vorher gebraucht wurden.
Daß man sie nötig hatte , um das Geld in
den Schrank zuriickzulegen, war ganz klar,
aber wie war derjenige , der es entlohnt
hatte , am Donnerstag obend ins Kontor
Hineingelangt ? Das war der Knoten , denn
auf der Treppe war außer Annemarie kein
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marMensch gewesen, das stand fest. Und

wenn sich jemand > auf der Treppe
gehalten hatte , konnte es nicht Fer -
nant gewesen sein , denn der war m vam,
dad gewesen, und Axelina hatte an >
Tage mit Annemarie und den anderen
Abend gegesten; und nachher konnte ne
die Treppe heruntergegangen
einem Male zuckte Marianne jah
Vielleicht hatten gar nicht m
als zehntausend Kronen tm

enschrank gelegen?
Sie holte tief Atem . Natürlich , das ^

des Rätsels Lösung ! Schon fielen^ .^ ^
'hlige

Umstände ein , an die sie noch gar
dacht hatte , und die sich nun logt!«
einanderfügen ließen . Warum ha
bert und Wennmark ihre Unten
stets in Magnus Abwesenheit g-ehao ^
warum hatte Wennmark immer If«wuiumi . . —* Pit»'
ruhigt ausgesehen , Wenn Herbert
vier Augen sprechen wollte ? Wad jj
lag die Sache so. daß Herbert^ ’r
seine Schwester Vorschuß genommen
und- daß keiner von beiden, und ,
Wennmark , imstande gewesen m
Geld zu beschaffen, als es unve „

An,,
«ttern

flaubi

braucht wurde . Daran hatte es ^ {e
gen, daß Herr Wennmark ™ p
Tagen so bleich und verstört 1
Es war ja eigentlich schon nter^ ^ gp
er das Geld schon im voraus bar ' ^ £
liegen hatte , statt es rtik «SM
demseWen Tage , an dem es
von der Bank abzuheben.

(Fortfetzuns*



„Taunus 'bste " Bad Hamburg v. d. f >. 1:1 ’QOO

Ŵ ckoelslälidige Würdigung der Leistungen
f"  jpjr folgen) Als der Letter des Ver-

' fterr Schemel , den Diligenienstab
N" trat lautlose Sülle bei den Zuhörern
i r '„nö Orchester und Cvor boten ihr bestes
’C5.V eD1 Lehrer und sich selbst Ehre zu

jB  F*n Dies dürfte ihnen auch in jeder
ilu ÜÜsdit gelungen sein, denn reicher Beifall
lvlchk ^ Vortrag.ß In Fräulein Gläser

,chrichten aus Friedrichsdorf.
. Das zweite Konzert des Musik-
,ns hatte dre Kunstfreunde von hier und

'lllngegend so zahlreich angezozen, daß
^^ niaal bis auf den letzten Platz besetzt

illnŝr heutiger kurzer Bericht über die
staltungg bt nur ein allg meines Bild,

iWj jcütt hatte der Verein eine Harfen So
P 1emD nnen, die ihr schönes Instrument

N ^«ordentlich gut beherrscht nnv die wir
;k •r« einmal hören möchten, aber auch dieW . Verein selbst neft, fliprt Solisten.i Dom  Verein selbst gefüllten Solisten,

N-î Lzatein Bachmann und Herr, Schmückte,
W ^ chte durch die Sicherheit, mit der sie

»JL I ihrer Aufgabe gewachsen zeigte.
"V 1 hei, Kmderliedern brachte der Frauen-

-drei sehr ansprechende Kompositionen des
nSiSi liflenten, Herrn Schemel, die uns den
aj*j jfLn und beliebten Mann auch in dieser

ii/j? ,Mt näher bringen. Zusammenfassend
■Lhtm wir behaupten, daß der angenehme
!-MNtag beim Musikoerern jedem Besucher

irott!( * schöne Erinnerung bleiben wird. Am
)m4 U versammelten sich aktive und passive
t mit Glieder zu einer Nachfeier im Turnsaal,
%%  M es sehr gemütlich herging.

üt c!° .>Eine Gedenkfeier der Revolution hatte
üdmz./sozialdemokratische Wahlverein gestern
al, 1 bcni>im „Löwen" veranstaltet. Zahlreich
.50- ui der Einladung Folge geleistet worden
lrach- AderLöwenisaal zeigte eine gute Besetzung.
Frei- ch einem von dem Arb.-E-esang-Verein

12.u, Mome“ gut vorgetragenen Tendenz-
iÄ, l pe begrüßte Herr A. Lebeau die Evschie-

«iurti> sprach den Wunsch aus . daß sie
._ M nur zum Feiern gekommen sein möch-

,j „ sondern die Erinnerung an den 9. Ro-
Bei 1918, der die Befreiung vom Klas-

Nl, Mat und die Grundlagen zum freien
Maate gebracht, in jedem wach bleibe/
hch ihm ergriff Herr Lehrer Diefenbach-
jDdas Wort zu einer längeren Anspra-
- Er führte ungefähr aus : Wenn .im

iling die Knospen ihre Hüllen sprengen
-aJJ  ijie Natur erwacht, dann äußert sich das

jg hmn des werktätigen Volkes nach Befrei-
urg* izvon dem, was es drückt, in der Maifeier.

>en ch «Zufall fei es, daß der zweite Tag, den
zarbeitende Volk als Festtag für sich in

___ Much nehme, mit dem Fest der Erde
^ icmnenfalle. Zwar sei die Revolution
; ch bas Ergebnis der Arbeit der Sozial-

kratie gewesen, sondern sie mußte mit
^Notwendigkeit kommen als das alte
man seiner eigenen Schwäche zusam-
gebrochen. Was die Umwälzung Gutes
cht, werde von den Meisten zu rasch

g me«» Igessen. Daß das ganze deutsche Volk nach
um ch §Zusammenbruch die Sozialdemokratie
mmck Partei erkannte, die allein es aus
Al ,ck« Durcheinander wieder herausführrn
derÜ »nie, sei auf das reine Parteigewissen

1 Pr Partei zurückzuführen. Hätte man
Mahnungen seiner Partei gefolgt, dann

«e ess. Zt. zu den „Scheidemannfrieden"
Erricht zum „Diktat von Versailles" ge-

g,jjr, »mten. Ein Mißgeschick war es. daß die
Uldemokratie an die Spitze der Regis-

m »8 treten mußte, als der ganze Volkskör-
ndM die ganze Volkswirtschaft siech und
neiM E waren. Sie könne aber stolz dar/as

Leri'Mlvie sie durchgekommen sei. Der Krieg
Sai# l

wurde verloren, nicht für das deutsche Volk,
sondern für di« Arbeiter der ganzen Welt
und gewonnen für die Kapitalisten der gan¬
zen Welt, diese Winficht mehre sich auch bei
den Arbeitern in Frankreich, England und
besonders Italien . An die Stelle der
„Macht" mutz das „Recht" treten, an die
Stelle der Kriege die internationale Ver¬
ständigung. Die Wiedergutmachungsfrage
sei eine Frage der Arbeiter der Welt. Die
Errungenschaften der Revolution dürfen von
den Arbeitern nicht vergessen werden. Wenn
heute von bürgerlicher Seite auf Verlänger¬
ung des 8-Stundentages gedrängt werde, so
müsse das die Arbeiterschaft aufrütteln.
Gewiss müsse durch Arbeit Werte gelschaffen
werden, aber dann sollen auch die mithelfen,
die heute noch den V--Stundentag haben.
Die Demokratie sei das Schwert der Arbei¬
terschaft, das, richtig gebraucht, auch die
wirtschaftliche Demokratie schaffe. „Wissen
ist Macht", darin müssen die höheren Schulen
jedem Begabten zugänglich sein. Manches
hat sich auf diesem Gebiet gebessert, vieles
fei noch zu tun. Die Geschichte werde den
Errungenschaften der Revolution die Aner¬
kennung nicht versagen. Für die Arbeiter¬
schaft gelte es, den Führern Gefolgschaft zu
leisten, die trotz Schikanen und Drangsalie¬
rung Großes für sie geleistet und nicht in den
Ruif „Verräter " mit einzustimmen, weil sie
gehandelt haben, wie sie unter den gegebenen
Verhältnissen handeln mußten. Nicht ein
„Festtag", sondern ein „Aufmunterungstag
für die Lauen" soll der -hantige Tag sein,
datz nicht vergessen werde, .was früher war.
Für jeden müsse das Wort gelten: „Lieber
tot als Sklave". Reicher Beifall lohnte den
Redner. Herr Lebeau folgerte daraus, daß
der Vortragende den Anwesenden aus dem
Herzen gesprochen und hofft, daß sich der Er¬
folg in einer Reihe von Neuanmeldungen für
die Partei zeigen werde. Nach dem ernsten
kam der gemütliche Teil zu seinem Recht und
bei Gelsang, Tanz, Tombola usw. verflossen
einige schöne Stunden.

-) Turn - und Sportverein «Hellas ". Am
gestrigen Sonntag spielte die l . Mannschaft des
Turn - und Sportverein Spielabteilung „Hellas"
gegen die gleiche Mannschaft des Sportverein
„Teutonia "-Köppern auf dem Sportplatz der
Letzteren. Pünktlich 3 Uhr traten beide Gegner
an . Hellas hatte Anstoß und brachte den Ball
gleich vor das Tor des Gegners , aber die Ver¬
teidigung Teutonias wehrte den Ball ab und er
geht dem Hellastor zu. Hier gab der Schieds¬
richter einen „Elfmeter ", der jedoch sein Ziel
verfehlte . Hellas legt sich nun mächtig ins Zeug
und kann bald durch einen gut gelungenen Durch¬
bruch durch den Halbrechten ein senden. Mit 1 :0
für Hellas geht es in die Pause . Nach Halbzeit
spielt Hellas überlegen , kann jedoch nicht zum
Erfolg kommen, da Teutonias Verteidigung u»d
Läuferreihe beständig das ihrige Tor umlagern.
Teutonia versucht noch einige Durchbrüche, welche
jedoch an der guten Verteidigung Hellas scheitern.
Erst kurz vor Schluß kann Teutonia durch ein
off nsichrliges Abseitstor , das der Schiedsrichter
nicht zugeben wollte , den Ausgleich erzielen.
Mit 1 : 1 unentschieden trennen sich beide Gegner.

Nachrichten aus Köppern.
-) Ein kleiner Brand entstand am Sams¬

tag Abend gegen 1lall  Uhr , indem die Be¬
dachung eines in einem Garten stehenden
Kartoffeldämpfers Feuer fing. Größerer
Schaden konnte nicht entstehen, weil die
Anlage abseits von den übrigen Gebäuden
stand.

Vom Tage.
§ H olzhausen  v . d. H., 15. Nov.

Währenddem ein hiesiger Bahnarbeiter
gestern beitn Abendbrot saß, wurde sein
Hasenstall voy Spitzbuben geplündert, die
8 Hasen Mitnahmen.

16. Friedberg,  13 . Nov. Zur Auf¬
klärung der Mordtat an dem Sohne des
Oberamtmanns in Oppelshausen Otto
Güngerich  hatten seinerzeit die Staats¬
anwaltschaft und die Familie des Be¬
troffenen eine Belohnung von Mk. 6 000
ausgesetzt. Sie wurde nunmehr auf Mark
10000 erhöht. ri

Höchst ct. M . Vor dem Cafe Gerst
stellte am Donnerstag ein Gast sein Rad
ab und bemerkte beim Eintritt in das
Cafe zu seinem Begleiter, daß er sich ans
Fenster setzen müsse, um aus sein Rad
achtzugeben. Aber er war noch nicht am
Fenster angelangt, da war das Rad auch
schon verschwunden.

16. Aus der Rheinpfalz,  13 .Nov.
(Kirchenräuber.) Ein schwerer Einbruch
wurde in die katholische Kirche in Winn¬
weiler verübt. Die Türen der Kirche, die
stets gut verschlossen waren , standen weit
offen und im Chor herrschte eine wirre
Verwüstung. Am Hochaltar war der
vordere Aufbau abgerissen. Das Taber¬
nakel zeigte Spuren von Gewalttätigkeiten.
Die Schubladen der beiden Ankleidetische
in der Sakristei waren aufgerissen._ Die
Oelgefäße und ein silbernes Schiffchen
fehlten.' Der Schaden ist groß, obwohl es
den Einbrechern nicht gelang, das Taber¬
nakel zu öffnen. Von den Tätern hat
man bisher keine Spur.

Vermischtes.
Neuer vorgeschichtlicher

Grabfund aus Dänemark.
Man schreibt uns : Anfang des Jahres

1920 wurde zu Hoby bei Naksotb auf Laa-
land ein reicher, besonders wertvoller Grab¬
fund des ersten oder zweiten Jahrhunderts
nach Christ gefunden. In der Nähe dieser
Fundstelle find bereits früher einige reiche
Grabfunde entdeckt worden, die gleich wie
der neue Grabfund in das National-Museeum
in Kopenhagen gelangten. Die Funde stammen
aus vier Frauengräbern, die eine Reihe
Bronzegefäße und Bronzegerätc, daneben
Trinkhörner und Bilderscbmuck enthielten.
Um die wissensckaftlickeVerarbeitung und
Veröffentlichung hat sich der Direktor des
Kopenbagener National - Museums Sopbos
Müller besondere Verdienste erworben. Der
neue' Fund ist leider noch nicht eingehend
veröffentlicht. Ueber ihn liegt lediglich eine
kürzere Notiz von Dr . Drexel in der „Ger¬
mania" vor, die die ersten wissenschaftlich
brauchbaren Angaben über diesen Fund bringt
Wir dürfen wohl hoffen, daß er recht bald
auch vom Kopenhagener Museum in der
gleichen Weise wie die früheren Funde ver
öffentlicht werden wird. Der Fund ent
strnnmt einem Skelettgrabe; ob es sich um
ein Männer- oder ein Frauengrab handelt,
ist zur Zeit noch unbestimmt. Neben dem
Kopf des Toten standen auf einer Bronze¬
platte zwei große silberne Becher, die Glanz
stücke des Fundes. In einem von diesen
Bechern lag . eine kleine silberne Kasserolle.
Daneben fand sich noch einige ganze Reihe
von Bronzegeräten, so eine Kanne mit klee-
blattförmiger Mündung und hohem Henkel,
eine große Kasserolle, ein Weinschöpfer mit
eingeschlagenem Fabrikantenstempel, noch ein
Schöpfer mit schwerem verzierten Griff und
eine große, flache, zweihenklige Schale mit
einem Medaillonbilde, das Venus zwischen zwei
Eroten zeigt. Außerdem werden noch genannt
zwei Trinkhörner mit Bronze beschlagen,
einige kleine Tongefäße, zwei goldene Fin-
gerringe, eine Gürtelschnalle, fünf silberne
Fibeln mit aufgelegten goldenen Drähten,
ein kleines Bronzemesser und eine Knochen¬
nadel. Die Bedeutung des Fundes beruht

uns de» S toecvecpri», oe cn u whnrcher
Veröffentlichung die Fachkreise mit Spannung
entgegensehen. Beide H r̂rkelbecher, die Spuren
von Vergoldung aufweisen, zeigen Da-stel-
lungen ans der griechischen Heldengeschichte.
Der eine führt uns Szenen aus der Phi 'ok-
Ntsage vor. Der andere zeigt uns den g eisen
König Pejamus vor Achilleus knieend und
um die Herausgabe der Leiche des Hekior
st hend. Weitere Szene auf diesem zweiten
Becher ist noch unbedeutet. Büde Becher
tragen einen Künstlernamen. Ch'rriophos
oder Cbrysophos. Außerdem st>det sich noch
auf einem der Becher der NameS lins e>n-
geritzt; bei diesem Namen handelt es sich
wohl um den eines der früh-reu Besitzer des
Bechers. Daneben finden sich auch noch Ge¬
wichtsangaben auf den einzelnen Bechern
verzeichnet. Offensichtlich handelt es sich bei
diesen Fnndstücken um Jmportgegensiände,
die in einer hellenistischen oder römischen
Künstlerwerkstatt entstanden und dann ähnlich
wie der bekannte Hildesheimer Silberfund,
durch irgend welche Schicksalsfügungenm den
hohen Norden verschlagen sind. Derartige
Jmvortflinde sind gerade im ersten und
zweiten Jahrhundert aus Dänemark sowohl
als aus dem benachbarten deutschen Gebiet be¬
reits in einer ganz stattlichen Anzahl von
Einzelstücken bekannt geworden. Mit diesen
Jmpottfunden stimmt der neue Fund auch
sonst bis in die Einzelheiten hinein überem.

Letzte Nachrichten.
Paris,  14 . 11. (WB.) Hcwasmeldetz:

Die Wiedergutmachungskommissionver¬
öffentlicht folgende Mitteilung : Nach § 6
Anhang 4 des Versailler Vertrages hat
Deutschland als sofortige Vorausleistung
und Abschlagszahlung eine gewisse Anzahl
Vieh an Frankreich und Belgien
zu liefern. Diese Lieferungen sirrd zurzeit
noch nicht beendet. Einige von ihnen sind
infolge der Viehseuche verzögert. Außer¬
dem hatte die Wiedergutmachungskom¬
mission den Auftrag zu prüfen, welche
weiteren Viehlieferunge  n von
Deutschland verlangt  werden könnten.
Zu diesem Zweck hatte die Wiedermit-
machungskommission der deutschen De¬
legation die Listen des Viehs  zu¬
gesandt, das aufgrund der Bestinmrungen
des Friedendvertrages von Deutschland
verlangt wird. Da Deutschland in der
vorgesehenen Zeit seine Bemerkungen
hierzu nicht mitgeteilt hat, hat die Wie¬
dergutmachungskommission Deutschland
nunmehr eingeladen, geeignete Sachver¬
ständige  nach Paris zu schicken, damit
diese wichtige Angelegenheit spätestens bis
20. November geregelt werde.

Paris,  14 . Novbr. (Wolfs.) Zu den
Ereignissen in der Krim sagt die Agentur
Havas , daß man in den militärischen
Kreisen überrascht sei über den raschen
Rückzug  der gut ausgerüsteten 2 •>Di¬
visionen Wrangels,  die vor 14 Tagen
noch 100 Kilometer vor der nunmehr
durchbrochenen Perekop- Linie gekämpft
hätten. Sewastopol  sei unmittelbar
bedroht.

Paris,  14 . Nov. (WB.) Die Pariser
Morgenpresse bestätigt, daß sich das Heer
Wrangels  in einer überaus kritiscben
Lage  befindet. Das Blatt erklärt, die Bol¬
schewisten  würden in der Krim Material
in solcher Menge finden, daß sie ihre Macht
konsolrderen und zu neuen Unterneh¬
mungen  schreiten könnten. Das Blatt fügt
h nzu, Frankreich  habeWrangel moralisch
und materiell unterstützt. Die Niederlage,
die auf ein unerklärliches Zurückweicheu zu¬
rückzuführen sei, könne also Frankreich nicht
zur Last gelegt werden.

0 . tl.
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e  niErir 1̂ 8  Uhr im Restaurant
tn 8 »M«i!surter Hof", Haingasse
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chtiges Erscheinen erwartet
Der Vorstand
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i’itetn nC'^ Cn' ^ wie zum
Wirsing,
Rotkraut,
gelbe Kohlrabi,
und Zwiebeln

l urorgen in der
^ezum  Verkauf . 8941

. . . . Aus

^terrvagen,
/̂ stenwagen
^tehleitern

10°/o Rabatt.
Phil. Grieß.
Lutsenstraße 41.

Empfehle:
Neue holl . Vollheringe,

„ norm . Heringe,
„ deutsche Aiatjesheringe

Bismarckheringe,
Rollmöpse,Seringe in Gelee,chellfisch in Gelee,
Krabben in Gelee,
Bückinge,
ger . Schellfische,
Lachsheringe,
Sardellen . 8494

lv . baufenfdiläger,
Telefon 404.

Ein gut erhaltenesklllnisr
1,90 m. hoch, 1,85 m. breit,

ferner eine®artfnpnmpt
billig abzugeben . 8942

Näheres
Bnrggassell , Schlosserei.

2 Tröge
billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 8938

8936

Schlachtungen
werden angenommen.

Karl Netz , Promenade 1.

Durchaus reelle Bedienung haben Tie zu
erwa -ten , wenn Tie Ihren Bedarf an Waren bei
mir einkauirn , da ich trotz allgemeiner Preiserhöhung
viele Artikel unter dem derzeitigen Fabrikation»
r: und Großhandelspreis verkaufe . ::

Als besonders preiswert empfehle:

Verschiedene Sorten Schlacht-bkM. Küchengewarje
leinsten Tasetessiga. Taselsens, Vithrknlraoa. o.

\

schnhcrevlk, Scheuertüchern. Gnsanjünder, Feinste
Schweineninrst aus garantiert gesunden Cirren.

Ferner zu konkurrenzlos billigen Preisen

seinstes Tafelobst undi» neues Aohannisbrot
Mühlbergtt R. Kroll Mühlberg6

8945

Kapitalanlage
B a u mstü ck

über 8000 qm., unweit Gonzen¬
heim preiswert

zu verkaufen.
Offerten unter D . 8937 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Fast neue,

fffitonrit gaitinit
Größe 39/40, zu verkaufen.

Sackgasse 3.

Gute Milch-
«nd Fahrkuh

mit Kalb zu verkaufen.
Haffelbach, Schmiedemeifter.

Anspach i. Ts . 88i
Tüchtiger

Hausmädchen
das auch kochen kann bei günst.
Bedingungen gesucht. Zu erfr.
in der Geschäftsstelleds . Blattes
unter 8875.

Öffentliche Mahnung der
**  Reichseinkommensteuer u.

Gemeindesteuern.
Die Reichseinkommensteuer und
Gemeindesteuern pro III. Qu . 20
(fällig bis zum >5. Novbr 1920)
sind bis zum 20. ds . Mts . zu
eotrichten , andernfalls die kosten¬
pflichtige Beitreibung vom 20.
ds . Mts . ab erfolgt.

Bei Zusendung der Beträge
durch die Post oder Bank hat
die Einsendung so rechtzeitig zu
erfolgen , (2 Tage voiher ) daß
der Betrag spätestens am 20. d.
Mts . 'der Kasse zuxzpführt ist,
widrigenfalls die Beitreibungs
kosten fällig werden und mit ein¬
zusenden siind. 8932

Bad Homburg , 15. Nov . 1920
Die Stadlkaffe.

« - rammophon , wie neu, in
Schrank eingeb. m. od. ohne

Platten , iCaruso , Hcmpel) usw.
8989 Thomasstrgße >2,1. r.

Trägerin
für die Frankfurter Zeitung

— gesucht — 8943
Fritz Schtck's Buchhandl.

Gesucht
Stütze oder besserer

Zimmermädchen
gewandt im Nähen.

Vorzustellen 10—12 u. 5—6 Uhr
»931 Brendelstraße 4.

Handelskurse
für Damen und Herren
Fachm. Vorbereit , für den

Kaufmann.
Beruf.

Handelslehrer

Erich Link,
7890 Promenade 18.

Suttrr-fiartoiftlti
werden gekauft. 8946

_ Audenüraße 5.

Hasen-, Iltis-, Mardrr-
sowie aller Art

zu Pelzzwecken uno Vorlagen
werden gegerbt und zugerichtet.
8817 Ktrdorferstraße 86.flltefiiife
für D ime» und Herren wer
den gereinigt , gefärbt und
auf die modernsten Formen
umgearbettet . Saubere Au »-
führung . Schnelle Lieferung.

Albin Wetterich,
Elisabethenstr . 9. (7924
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solle m  nicht um fiskalische « «triebe han¬
deln , sondern große We ^ e. dieElekirizitat
erzeugten , sollten sich innerhalb eines lbe-
stimmten Wirtschaftskreises betrieblich eini¬
gen und fusionieren . 2 » diesen Betriebs-
qesellschaften müsse der Ko h l e n ve r b r a u.
cher ein erhebliches Matz an Mitwir¬
kung  haben . Diese Gesellschaften mutzten
auch das Recht haben . Kohlezuenteig¬
nen.  Anstelle des Königsreiches
Stinnes,  wie man jetzt sage , werde dann
der Verbraucher  Herr im Ruhrrevier
sein . Die Sozialisierung im Kohlenbergbau
könne nicht gelöst werden im Sinne einer
bestimmten Bevölkerungsklasse , sondern be¬
stimmend müsse sein das Interesse der be¬
samten Volkswirtschaft . Die gesamte Wirt¬
schaft sei bis jetzt horizontal organisiert ge¬
lwesen. In Zukunft müsse sie vertikal orga¬
nisiert werden , aufbauend auf der Kohle
und übergehend auf das Eisen  und sich
steigernd bis zur höchsten Verfeinerung . Die¬
ses Problem werde die Oeffentlichkeit noch
viel beschäftigen . Jetzt gelte es . das Volk
aus seiner Resignation  aufzurütteln.
Gelinge das nicht , so müßten wir verelenden,
wie sich das auch in Oesterreich gezeigt habe.

Lokalnachrichten.
* Nachtrag zur Tagesordnung der

Stadtverordneten Versammlung amDienS-
tag , den 16 . November 1920 , abends 8 Uhr:
Angelegenheiten der Aktien -Gesellschaft Bad
Homburg.

§ Lebensmittelzulagen . Kranke er¬
halten diese Woche 50 Gr . Butter u . 250 Gr.
Gerstenmehl , Kinder bis 2 Jahren 250 Gr.
Gerstenmehl.

ß Die neuen Brotkarten werden von
Donnerstag ab in der bekannten Reihenfolge
ausgegeden . Vergl . Bekanntmachung

Die Hauptversammlung des Hom
burger Kriepervereins wurde gestern abend
vom 2 . Vorsitzenden Kameraden Georg
Scheller  eröffnet und geleitet . Nach dem
Jahresbericht zählt der Verein z. Zt . 300
Mitglieder , 11 Mitgliedern konnte die Aus¬
zeichnung für 25jährige Mitgliedschaft über¬
reicht werden . Der Kassenbericht wird zur
Kenntnis genommen und dem Rechner auf
Antrag der Revisoren Entlastung erteilt
Auf Vorschlag des Vorstandes und unter
Zustimmung der Versammlung wird der
Mitgliedsbeitrag einheitlich auf Mk . 12 .—
erhöht , doch soll es dem Vorstand anheimge
geben werden , bei bedürftigen älteren Kame¬
raden Milderungen eintreten zu lassen.^ Der
alljährliche Beitrag von Mk . 2 .— fällt tn
Zukunft weg und das Sterbegeld wird von
Mk . 160 .— -aus Mk . 150 — eihöht . Die
nachfolgende Ergänzungswahl des Vorstandes
ergab die einstimmige Stimmzettelwahl des
Kameraden Georg  Schick zum 1 - Vor-
sitzenden. Durch Akklamation wurden noch ge¬
wählt die Kameraden : Popp  zum 2 . Schrift¬
führer , August Becker  zum 2. Schatz¬
meister , Louis Stroh und Jean Kofler
zu Beisitzenden . Mit einem Hoch auf die
anwesenden Alt -Veteranen schloß die gutbe¬
suchte Versammlung.

* Eine industrielle Ncugrürrdung.
Man schreibt uns : Gestern wurden hier
mit einem Kapital von » 1 Million Mark
die „Chemisch Pharmazeutischen Werke
Bad -Homburg A .-G . " gegründet . — Die
Leitung dieses neuen Unternehmens über¬
nimmt Herr Apotheker Abelmann,  der
bisher die Pharmazeutische Abteilung von
Cassella und Co . leitete . In den Auf¬
sicht srat  wurden gewählt : Herr Apo¬
theker Dr . Rüdiger , .Herr Direktor Paul
Jungblut , Herr Direktor Küssing , Herr
Bankier Halacher - Frankfurt a . M ., Herr
Rechtsanwalt Dr . Abelmann - Frankfurt
a . M . und Herr Direktor Friedbörig von
der Feist -Sektkellerei.

ch Bei der letzten Personenstands-
anfnahme hat Schreiber dieses im „Rin-
dischen Bürgerstift " dahier folgende interessante
Statistik züsammengestellt und dabei Jahr¬
zehntausende an sich vorüberziehen lassen und
zwar bei 13 Insassen und 2 Bediensteten
25 901 Geburtsjahre und 1050 Altersjahre.
Der älteste Insasse geht in sein 89 . Lebens-
jahr . Dann folgen 86 , 82 , 79 , 77 , 75 , 73,
72 . 67 , 66  Jahre . Die jüngste Insassin ist
59 Jahre . Gewiß ein gesegnetes Alter.

e . Oeffentliche Vorträge . Am Bußtage,
abends 8 Uhr hält Frau Misiwnarin Wemme
in der „Rose " einen öffentlichen Vortrag
über Offenbar . Joh . 7 . Die Sammlung der
Auserwählten , oder die Reformation der
Endzeit in der Weissagung und die Schar
der Erlösten . Jeder ist freundlich eingeladen
bei freiem Eintritt!

tz V . D . H . Ein Rezitativ ns
abend  vereinigt die Mitglieder heute Diens-
tag Abend >/,8  Uhr im Restaurant „Frank¬
furter Hof"

8 Zur geplanten Abendunterhaltung
der Freiw . Feuerwehr teilt uns der
Verwaltungsrat mit , daß dieselbe aus
bestimmten Gründen vorerst nicht statt¬
finden kann und verschoben werden muß.
Näheres wird den Kameraden noch be¬
kannt gemacht.

§ Eine Betriebs - Besprechung der
Fuhrleute , die im Tranporl Arbeiter -Ver
band organisiert sind, findet morgen Mittwoch
Abend 7 Uhr im „Nassauer Hof " statt.

* Max Hofpauer st. Der durch sein
wiederholtes Auftreten im Kurhaus fast den
meisten Hamburgern bekannte Rezitator
und frühere Hofschauspieler Max Hofpauer,
ist in München , im Alter von 75 Lebensjahre
gestorben.

§ Von einem Radfahrer überfahren
wurde gestern Nachmittag in der Luisen¬
straße ein etwa 6 jähriges Kind , das mrt
einer geringfügigen Verletzung daooukam.

§ Ein Automobil Unfall ereignete sich
gestern wieder an der alten Unglücksstelle
„Karlsbrücke " auf der Saalburgstraße.
Die 3 Insassen erlitte, : glücklicherweise
keine sehr erheblichen Verletzungen , bte sie
sich in Dornholzhausen verbinden ließen.

» Ein hessisches Muster - und Lehrgut
mit Zuchranstalt für reinrassiges Vogels-
berger Rindvieh will die hessische Regierung
errichten . Zu diesem Zwecke soll im kommen¬
den Jahre die Domäne Selgenhof , die von
1872 bis 1881 preußisches Remontedepot und
seitdem verpachtet war , im kommenden Jahr
von der hessischen Landwirtschaftskammer
übernommen werden.

8 Die Kurlichtspiele (Kurhaus-Theater)
haben heute Dienstag und Donnerstag auf
ihr Programm gesetzt : „Der Ochsen-
kr ie  g " , Drama ; „Das Feigenblatt " , Lust¬
spiel . — In Vorbereitung befindet sich „Mir-
rama ", Filmziklns in 36 Akten

.Taunusbote " « ab Homburg o. d . H._
8 Das neue Programm tm Lichl)ptel

hauS (Luisenstr . 89 ) bringt das gewaltige
Monument -Filmwerk „Der Henker von
Sankt Marien"  mit Eva May m der
Hauptrolle , ferner den Lustspielschwank „Pro¬
fessor R hdein radelt " . Der morgige Abend
gilt als Ehren abend  der verstärkten
Künstlerkapelle.

* Neues vom Film . Ebert und Hein¬
rich VIII . iEme Begegnung im Filmland .)
Auf dem Gelände der Union in Tempelhof
war ein großer Tag . Es galt , für den Riesen-
und Monstrefilm der „Anna Boleyu " den
Kiönungs - und Hockizeilszug aufzunehmen , da
Heinrich VIll . von England die frühere Hof-
dome seiner Gemahlin Kathaiina zum Altar
führt . Imposant bietet sich der Ausbau:
durch einen Torbogen hindurch zur Fassade
der Westminsterabtei , die in der Ferne auf-
ragt . Der weite Weg ist zum Kiichenportal
von einem Spalier von Heüebardenträgern
freigehalten und hinter den Linien der alt¬
englischen Soldaten ein Gewimmel und Ge.
dränge von Tausenden des Schaugepränges
harrend . Borne eine feste breite Tribüne,
wo mit den Operateuren Lubttsch Posto ge
faßt hat , der aus Leibeskräften rufend oder
in ein Sprachrohr trompetend , seine An-
Weisungen weithin übers Feld donnert . Ec
regung ringsum . Kostümierte Menschenmassen
ohne Zahl . Berittepe . unter denen auch Paul
Hartmann hoch zu Roß sichtbar wird . Wie
ein C 'wboh springt ein Hilfsregisseur über
den Platz . Zn den Tausenden von Mstwir-
kenden kommen Hunderte von Zuschauern,
dem großen Moment beizuwohnen . Halb
Berlin scheint herausgepilgert zu sein. Jetzt
naht , an der Spitze eines stattlichen Trupps
von Reich , tag »abgeordneten , der Reichspra-
sident Ebert,  von seinem Kabinettchef be
gleitet . Und nun ein schriller Pfiff . Es geht
los . Beim Klange eines Marsches rücken )te
an . Herolde und Pagen , Hofleute betöerlet
Geschlechts, Würdenträger und Kriegsmänner,
Geistliche im Ornat und Mönche in der
Kutte . Stolz schreitet Jannings als Heinrich
VlII . heran , wie aus einem Porträt von
Holbein geschnitten , mit Henni Porten als
Anna Boleyn . Dahinter ein finsterer Grande,
der Herzog von Norfolk , in dessen Kostüm
Ludwig Hartau steckt. Die Massen der Zn.
schauer sind in Bewegung geraten , sie jubeln
und schwenken Tücher , sie fuchteln mit den
Armen und heben die Kinder in die Höhe.
Em Schauspiel entfaltet sich, wie es nie ein
Theatermann und kaum je ein Filmleiter be¬
herrscht hat . Langsam und feierlich geht der
Zug seinen Gang dis zum offenen Portal
von Westminster . Wieder ein Pfiff .,, Die
Aufnahme ist zu Ende . Der Zug löst sich
auf . Alles wimmelt durcheinander . Und
nun eine denkwürdige Szene : Anna Boleyn
und Heinrich Vlll . werden dem Reichsprä¬
sidenten vorgestellt . — Die beiden Staats¬
oberhäupter  begrüßen sich, sie tauschen
freundliche Worte und Händedrücke und „ver¬
weilen einige Zeit in angeregtem Gespräch . "
Von allen Se >le.n wird die Gruppe aufs
Korn genommen und geknipst . . . und weiter
geht es zur nächsten Volks - und Massenszene.
Ist diese ungeheure Mühe belohnt , die Knrtel-
arbeit trotz bedecktem Himmel geglückt? Ja¬
wohl , es scheint so. Die Fachleute schmunzeln
und machen, was sie selten tun , zufriedene
Gesichter . M 9 *

Das Lichtspielhaus in der Luisen
straße  hat , wie uns von dort mitgeteilt
wird , keine Kosten gescheut, um den Film in
Uraufführung dem Hamburger Publikum
bieten zu können.

16 . November 19^
* Kost«« der Lebenshaltung.

von Dr . Moritz Elsas (Frankfurt c
herausgegebenen Indexziffern ^
die Kosten der Lebenshaltung eit̂
vielköpfigen Familie beträgt die Indexe
am 1. November 316 gegen 281 am 1.I. tze.
tember 1920 . Für Lebensmittel ist
Indexziffer von 197 .09 um 16.87 Pryz^
auf 230 .33 geistiegen , für Kleidung von 26.̂
um 6.54 Prozent auf 27 .97 . Für Wahnunz
Heizung und Verschiedenes find die Zifŝ s:
die gleichen geblieben . ^
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Wann endlich werden durch die Kartoffel¬
händler — denen doch in den Marktlaube,"
ein Verkaufsplatz überlassen wurde — ft Qt=
toffeln im Kleinverkauf abgegeben . E 'n großer
Teil der Einwohnerschaft ist noch ohne Kar- j

>̂ ll°
,Sar
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toffeln und kann sich solche kaum beschaff̂ ..
Währenddessen ^ verfaulen sie zentnerweise j,
den Kellern . Zum Himmel stinken nämlich
schon die Kartoffeln , die in einem Vorratr-
keller in der Elisabethenstraße aufbewahch
werden . Wo ist die Wirtschafts -Kommission?

8.

Sport und Spiel.
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Hombarger Fußball -Verein . Das letzt«i
Treffen H. F .-V. in Eckenhenn gegen Esch-rr-
beim verlief für elfteren mit dem nicht gerade ' "’” aF
günstigen Resultate >: 1. Spielverlauf ist i0[,
gender : Mit dem Anstotze tz. F -V. verliert der¬
selbe sofort den Ball an Eschersheim, welche« , . ,
auch versteht, den Ball vors Hamburger Heilig.
t m zu bringen , wird aber schnell von der blaue» W UM
Verteidigung abgewehrt . Trotzdem drückt Eicherz. Mg Rau
heim gewaltig und Läufer sowohl als auch Ve»
terdiqung hatten stark zu tun . In der 10. Minute
gelingt es den H. F -V. Stürmern vor dar
Eschersheimer Tor zu kommen und auch das
selbe zu belagern . Eine Ecke bringt ebensalh
nichts ein und ohne Resultat für Herde Teile geht
es in die Pause . Der Psiff zur zweiten Spiel-
Mste ertönt und die Mannschaften treten wider-
um zur Punktjagd an . Eschersheim legi de- _
deutend mehr Energie zu Tage als Homburg. u «
Ein schönes Kombinationsspiel macht zeitweilig «,* w
Die Mannschaften frei von allen Angriffen, bi- Fiel
es Eschersheim durch einen senkrecht hohe» , ä  garc
Schuh gelingt , vorm Hamburger Tor das 1. Tor,, ,, „itb
zu erzielen . Kurz darauf ertönt der Schlch ,Md»w
paff des Unparteiischen Allgemeine Verwan- wacher
derung ; das Spiel war V4 Stunde zu früh ab- * llenmut
gebrochen. Die rsstierends Zelt wurde dm» ; iilz> u
unter Protest H mburgs gespielt, m der » . w_  M
letzteren noch gelang , glsichzuziehen. Die4 - ^ 14.-
Mannfchaft spielte ebenfalls unentschieden2:1 , w,n pct

leit, als
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Wie schon am Samstag gemeldet wurde, hat dieWratw,
2. Mannschaft die diesjährige Bezirksmnft-r.
schafk gemacht. Ein wunderbarer Lorbeer -,
kranz  wurde von seiten des Vorstandes der■
Mannschaft in Eckenheim  überreicht . Du
2. Mannschaft bat während der Verbandsspiele
in folgender Aufstellung gespielt:

Denfeld
Knapp Kappes

Storch Gerecht Nutz
Lotz Wünsch Zimmerm . Kripp Bernhardt Zürbach

luswa
mschn

>Speck
»hl in sl
! Delik»
«Arotau

große
rtetzei
dwi

Sie hatte 8 Spiele gewonnen und 2 umntschi» «
den gespielt, mithin die Punktzahl 19 erreicht7-
Glück auf zur Kreismeisterschaft.

Nachrichten aus Köppern.
Köppern . 18 . Noobr . B -schlag« i «tz

bi!
wurden gestern durch Pollzeiwachlmemer
Sengeisen 80 Pfund Mehl und 84 Pfund
Kleie . Die Beschlagnahme erfolgte m dem
Augenblick , als das Mehl und dre W
bei einem hiesigen Einwohner abgWD
werden sollten.

Iämiiter

i •

Das Fräulein von Bäftervik.
Roman von lllrik Uhland

55 t (Fanny Alving ) .
Lop r̂igbt 1919 bv Grethlein &Co.,G.m.b.H.,Leipz.

Ihre Ueberzeugung , daß sie richtig ge¬
raten habe , verstärkte sich mehr und mehr.
Fräulein Axelina war auf irgendeine Weise
bewogen worden , ihrem Bruder beizusiehen,
das unterlag keinem Zweifel , und deshalb
hatte sie wohl auch fo sonderbar ausgeisehen,
als sie unten im Kontor war und das Geld
nachzählte . Sie hatte wahrscheinlich Angst
gehabt , denn es war ja auch ein furchtbares
Wagestück . Aber dann war es Herbert ge¬
glückt, sich das Geld zu verfchajffen . und eines
von den Geschwistern war es gewesen , das
bei Nacht im Kontor gewesen war . Sie
taten Marianne beinah leid , denn sie muß¬
ten schreckliche Tag « durchgemacht haben , und
wie würde Magnus schelten ! Ihr war , als
ob sie ihn hörte . Doch plötzlich fiel ihr ein,
wie er neulich im Privatzimmer mit ihr
selbst gesprochen hatte . Wie bleich und son¬
derbar hatte er da ausgesehen , und böse
war er überhaupt nicht gewesen . Noch heute
meinte sie jeden Tonfall seiner Worte deut¬
lich zu hören.

Und hate er nicht gesagt , daiß er alles
was fehlte selbst hinzulegen wollte , wenn sie
nur die Wahrheit sagte ? Er wollte ihr in
keiner Weise schaden , auch wenn sie es war,
die das Geld gennommen hatte . War cs
wirklich Magnus , der ordenttiche . strenge,
rechtschaffene Magnus , der so gesprochen
hatte?

Magnus blieb eine Zeitlang oben und
ging dann langsam die Treppe hinunter . Er

war sehr aufgebracht , und es rührte ihn gar
nicht , daß seine Mutter weinend im Wohn¬
zimmer zurückblieb . War sie es nicht , die
Herbert sein Lebenlang so verzogen hatte?

Mochte Herbert sich schämen ! Magnus
dachte mit Befriedigung daran , wie unge¬
mein kleinlaut er .ausgesehen hätte , wäh¬
rend Axelina die Sache erstaunlich leicht
nahm . Sie hatte nicht einmal geweint . Aber
Axelina war nicht wie andere junge Mäd¬
chen: sie weinte nur , wenn sie böse war , und
heute hatte sie einen geradezu befriedigten
Eindruck gemacht . Sie liebt « Szenen wohl
auch im Alltagsleben , denn sie .war ja toll
auf alles was an das Theater erinnerte.

Aber Herbert war schuld , daß er einen
Verdacht gegen Marianne gehegt und all
seine Wünsche dadurch unmöglich gemacht
hatte . Was hatte er in diesen Tagen durch¬
gemacht ! Und nun gar sie!

Marianne saß nicht auf ihrem Platz , als
er ins Kontor zurückkehrte , aber eine inner«
Stimme sagte Magnus , wo er sie finden
würde , und er ging gleich weiter und ins
Privatzimmer hinein . Auf der Schwelle
blieb er stehen , denn Marianne saß auf dem
geschnitzten Schreibtischstuhl , hatte die Arme
auf dem Tffch verschränkt und das Ecsich:
darausgelegt . Weinte sie?

„Fräulein Dach !"
Sie blickte aus . Ja , sie weinte . Zhr

Gesicht war naß von Tränen , als sie sich er¬
hob , Magnustrat auf sie zu.

„Fräulein Bach , nun ist alles aufge
klärt . Mein Bruder Herbert hat das Geld
— entlehnt ."

Er hielt die Augen unverwandt auf sie
gerichtet , indem er das sagte , aber es schien

unmöglich , sie zum Auffehen zu bewegen

„Meine Schwester Axelina hat alles
erzählt . Die Sache liegt so, daß mein Bru¬
der notwendig viertausend Kronen brauchte,
um einen Wechsel einzulösen , und zu Axe¬
lina gesagt hatte , er würde sich erschießen,
wenn sie ihr nicht hülfe . Er hätte es na¬
türlich nicht getan , aber sie wird es wohl
ge-gläubt haben . Gestern hat sie sich das Geld
dann von > Fräulein Salomonson geborgt,
und Axelina war diese Nacht im Kontor,
um die viertausend Kronen in den Schrank
zu legen ."

Marianne hörte ihm mit einem gewiffen
Erstaunen zu . Es war also doch nicht io,
wie sie es vorhin ausgegrübelt hatte ? Run.
um so bester!

„Aber wie hat Ihr Bruder das Geld -denn
an sich genommen ?"

Sie konnte sich nicht enthalten zu fragen,
weil ihre eigene Vermutung ihr etwas we¬
niger romantisch vorkam.

„Er nahm es als er es durchzählte ."
Marianne schwieg. Sie versuchte sich vor

zustellen , daß es so gewesen sei . konnte aber
nicht dafür , daß ihre Ueberzeugung , daß
Axelina geflunkert habe , sich immer mehr
verstärkte . Die beiden Geschwister wollten
wohl verhindern , daß Wennmark in Unge-
legeUheiten käme . Run . dann wollte sie nicht
aus der Schule plaudern . Sie stand so lies
in Gedanken verloren da , daß sie zusammen¬
fuhr , als Magnus wieder das Wort nahm.

„Run kommt alles darauf an . ab S :e
mir verzeihen können . Marianne können
Sie es ? "

Er sprach sehr leise . Eine bekunde iw
f«n sich ihre Augen , dann legte sie ihre ^
zögernd in die seine.

„Ja ", flüsterte sie.
„Und Sie sind mir nicht dose?
Rein "

"„Sie  je » , »atz ich
geben würde , wenn das war td) « P
abend gesagt habe , nie über meine -
gekommen wäre . Wie schwer - - « »^
es zu sagen , können Sie sich leicht

Magnus ließ ihre Hand nicht los, 1
dern umfaßte sie statt besten mit m
Händen . ch

„Ich Me noch etwas ?‘j,
nicht bereue . Misten S,e . w«

Marianne murde feuerrot . Sie ^
ihm die Hand zuentziehen , aber |
nicht . Im Gegenteil . Magnus zcg
näher an sich heran . .häm nftei

„Marianne " , sagte er mit 3-^ ‘ g«
aber leidenschaftlicher Stimme „®e'
mir in die Augen sehen und so ^ jn?s.
können , will ich glauben , daß Sie ^
Aber bis Sie das tun . will 1«
glauben ."

Endlich blickte Marianne » ^ 1
Augen leuchteten so dunkel und --
aber als Magnus sich ihr entgegen
lachte sie mit einem Male auf.

„Sie sind ja mein Prinzipal.

1 ;
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.Hab Dank !" Er zog sie an ^ (1

ihre Arme und legte sie um 1 jen &
Marianne mußte unwillkürlich m
es wirklich der korrekte Magnus
sei , der sie so unbeherrscht küßte.

(Fortsetzung1*'
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Achten msFriedrichsdors.
Krkanntmachung.

. ^marken für Spiritus von Buchstabe
'schließlich 8 . der Berechtigten , werden

nerstag, den 18. November, bis ein-
^Wttwoch , den 24. November auf dem

^eisteramt ausgegeben . Nicht rechtzeitig
*2, Marken verfallen . Die Flasche Spiritus

ischenpfand kostet 6 Mark üb Pfg.
.drichrdorf , den 16. November 1920.

Der Bürgermeister.
Foucar.

Dereinsanzeige. 8968

„.(„itflocrciti „Concorbia " . Die Sing-
^ heute Abend fällt aus . Nächste

Samstag Abend , pünktlich 8 Uhr

Vom Tage.
ziodheim  v . d. H., 16. Nov. Hier

Neue die Maul » und Klauenseuche
u.

Eppstein  i . T ., 15 Nov. Die
katholische Kirche wurde in der Nacht

Zonntag von Frankfurter Kirchenräubern
m? 1 -sucht , die eine Anzahl kirchlicher Ge-

^ B Gewänder stahlen. Eine Stahl-
—» widerstand. Ein Stahltressor mit

! «ollen Geräten konnte von den Räubern
erbrochen werden. Die Diebe wurden

e& ! g ^eute früh durch das Frankfurter
cat ' MMskommissariat in Frankfurt festge-
rot! W, als sie in ihrer Wohnung, Must-

Mg 68 beim Auspacken der Sachen
M waren. Zwei der Räuber werden
M Untersuchungsgericht in Köln wegen

>z Raubes gesucht.
Höchst a. M . 15. Nov. Die Polizei

>ele hier den Kaufmann Schweizer aus
leim, der in Karlsruhe mit einem
nt gemeinsam unter Verwendung ge-

Papiere eine große Menge Beklei-
cke aus dem Karlsruher HeereSab-

dar-
falls

wicklungsamt au sich gebracht halte, um sie
zu verschieben. Die Gegenstände im Werte
von 600000 M konnten damals beschlag¬
nahmt werden, Schweizer ging flüchtig und
wurde heute hier verhaftet . Bei seiner Ver¬
nehmung gab er seinen Helfershelfer, den
Karlsruher Stadtrat preis , dessen Festnahme
sofort eingeleitet wurde.

fd. Hanau,  15 . Nov. Wegen umfang
reicher Beraubung von Güterwagen hatte sich
die Strafkammer in zweitägiger Sitzung zu
beschäftigen. Meist junge Burschen hatten
besonders die Strecke Hanau - Aschaffenburg
bei ihren Plünderungen im Auge. Nicht
weniger als 21 Personen wurden wegen
Diebstahls und Hchlerei verurteilt . Der
Rangierer Joseph Seikel erhielt dreieinhalb
Jahre Gefängnis . Die weiteren Strafen be¬
wegten sich zwischen einem Monat und drei
Jahren Gefängnis.

ick. Marburg,  15 . Nov. In der Nacht
vom 11. zum 12. April wurde in Steinperf
im Kreise Biedenkopf der kaum aus der Ge-
fangenschaft zurückgekehrte 2 jährige Berg
mann Reinhardt Reichel in seinem Zimmer
mit einem Schuß im Kopf als Leiche auf¬
gefunden. Der Verdacht der Täterschaft lenkte
sich sofort auf den verheirateten Maurer
Christian Theis , der im gleichen Hause wohnte.
Theis hatte sich am Samstag vor dem hie¬
sigen Schwurgericht zu verantworten . Der
Sitzungssaal war von Zuhörern und Krimi¬
nalstudenten überfüllt . Der Angeklagte be¬
streitet zunächst ganz entschieden, den Mord
an Reichel begangen zu haben. Der Schuß
ist. wie der Sachverständige Kreisarzt Dr.
Mahler aus Biedenkopf nachwies, aus nächster
Nähe abgefeuert worden. Auch die Schuß,
höhle im Schädel des Getöteten beweist,
daß Selbstmord ausgeschlossen sei. Etwa 45
Zeugen werden vernommen. Die Geschwo¬
renen bejahten nur die Schuldfrage betr.
vorsätzlicher Körperverletzung mit Todeser
folg und verneinten Milderungsgründe . Der
Angeklagte wurde zu vier Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.

' Vermischtes.
Wenn der Bräutigam unter 25 Jahre

alt ist — keine Wohnung.
Angesichts der übergroßen Zahl von Ehe¬

schließungen  haben die württembergischen
Wohnungsämter auf ihrer letzten Konferenz
beschlossen, den Paaren , bei denen der Bräu¬
tigam noch nicht 25 Jahre alt ist, keine
Wohnung  zu geben.

Das Elend der dentschen Kinder
In einer Sitzung des Elternbeirats in

Husum' erklärte bei Beratung über die
Einführung einer Schulbadgelegenheit der
Lehrer , daß die meisten Kinder vom
Baden absehen würden , da sie kein Hemd
am Leibe hätten und sich schämten , dies
beim Baden zu offenbaren.

Letzte Nachrichten.
Grohfeuer.

Lüneburg , 15. Nov. (W . B.) In
Artlenburg (Landkreis Lüneburg ) brach
gegen Abend Feuer  aus , das sich bei
dem heftigen Südweststurm rasch aus¬
breitete . Bis 7 Uhr abends waren bereits
2 8 Häuser  abgebrannt.

Mannheim , 15. Nov. (Wolff.) In
der vergangenen Nacht um 1 Uhr brach,
wie das „Mannheimer Volksblatt " meldet,
in der Kirche des Kloster Waghäufel
bei Mannheim Feuer  aus . Die Kloster¬
kirche wurde durch das Feuer vollständig
eingeäschert. Der Brand griff auch auf
das angebaute Klostergebäude über und
vernichtete hier die wertvolle Bibliothek.
Die Wohnhäuser sind von dem Brande
verschont geblieben. Als Ursache des
Feuers vermutet man Kurzschluß . Zu
dem Brande wird weiter gemeldet , daß
im Innern der Kirche sämtliche Altäre
vernichtet wurden . Auch der Kelch mit
dem Allerheiligsten ist dem Feuer zum
Opfer gefallen. Es stehen nur noch die

Umfassungsmauern . Bon der Bibliothek
ist der größte Teil vernichtet. Nur die
Klosterzellen und die Sakristei sind erhalten
geblieben.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evangel . Erlöserkirche.

Mittwoch , 17. November-
Landes Buß - « nd Bettag.

Vormittags S Uhr 40 Min . Herr Dekantolzhausen.Vorgeschriebener Tert.Offenb2,3.m Anschluß daran Beichte und Feier de»
hl . Abendmahls . — Opfer für das Paulinen¬
stift in Wiesbaden.

Nachmittags S Uhr 30 Min . oben in der
Kirche : Herr Pfarrer Wenzel . — Opfer für
das Paulinenstift in Wiesbaden.

Die Kirche ist geheizt.
Gottesdienst in der evang .Gedächtniskirche

Mittwoch . 17. November.
Landes Buß - und Bettag.

Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer
Wenzel . — Opfer für das Paulinenstift in Wies¬
baden.

Gottesdienst in Gonzenheim.
Mittwoch , 17. November.

Butz- und Bettag.
Hanptgottesdienst vormittags 10 Uhr . Text:

Offenbarung Joh , 2, S. Thema : »Umkehr zu
Gott unsere Rettung ."

Erwin Gros,  Pfarrer.

SBetterDoraogfaor für MM.
Bewölkt , zeitweise Regen, mild. Wefl-

liche Wind«.

00

I Ihre Vermählung beehren sich
anzuzeigen

^hik . Mrkenfekd u. Irau
Johanna geb. Chevalier

Bad Homburg, den 16. Nov. 1920

>rst- UNd 8995
Flelschabfchlag.

lrichlegarant ert aus reinem
«, und Schweinefleisch
!cknd»ware ) hergestellt:

acher Leberwurft,
ticknwurst, Schwartema-
IMz . u. Blutwurst per
ist - M !., Rindfleisch ge-
Ub 14.- Ml , ff. Rinds-
Wn per Pid . 18 — Mk,
Bratwurst Pfd. 16 .—Mk
«Auswahl in Thüringer
Mnfchweigrr Wurstwa-

idLchtnkenu. Lachsschin-
i Sped und Dörrfleisch,
chl in feinen Käse » und
i Delikatessen . Besonders
»Brotaufstrich, ln Sauer-

große entgrätete , fette,
ate Heringe St .1 80 Mk

Aubel
her 819 Thomasstr. 3

n . H

lähmt
leister
ffund
dem
Kleie
;eholt ^

ISmtner 23 .— M

ino lauter.
kiedrichsdorf . 8984

e tw

Dam*
mst<
.' irrr' Z
stuM
mken.'

beide«

Ml'
rechtst
- «if
e nw.

lNpWst

A
verbal'
bemgtl'

*5

lS«tl »*

löbel ::
WtfiilMft

J ®- mit echt. Marmor
™*mr., kompl . M . 4200

m. Sp . kpl. 5D1. 5900
^ «n- So . kpl. 5m. 8700

M « . Wk
P » Credenz , Auszug-
FW* mit echtem Leder
' M . 4800 —9700.

" ' itr , « e
g _ { 3 tl . Dipl , mit
SW und Stühle mit

>1v. M . 5300 - 8500.»JilMlif
gen , kompl . von

Meiswert empfehleffioönjimmer
" ' kompl. M 2900.

Km. 61t
^b °nz, Auszagtisch.
t pl- M . 8600.

& Krapf.
^11 , 1 u. 2 . (8126

fwuen ! 8614
- 5 ® Beratung über

— "' GesundheitspflegeS luskunit kostenfrei
°rdt & C «e.

^dam . Straß e 104.

^« Ẑtrauensvolle Aus-
diskr . Auf » .

Nnkfurt a . M.
'Brieffach 280 . ,

"ffon Römer 5712!

t SL
reinigt u.scheuert alle Geräte
aus Porzellan , Emaille, Holz,
Mfitall̂ jlasStein Marmor usw.

bestes Scheuerpulver
• Haushalt , Gewerbe u. Industrie

Vorzüglicher Herdputz
Ueberall ' erhältlich 8837

Henkel & Cie . Düsseldorf
Fabrikanten von - Sil“  und Henkers ßleich-$oda

Kläffe®
Eingetroffen

grosser Posten
Von heute ab wieder täglish frisch gebrannt. R 979

Carlsbader Mischung ^ ™29 ».

Frischmelkende , Simmenthaler

WlWlII-
RkftlMMMittwoch , den 17 . November 1920

ßröRiniii
meiner neu hergerichteten

mit Kalb sofort zu verkaufen.
Hch. Gerecht,

,980 Am Mühlberg 31.

meiner neu hergerichteten

ilMMittii . 1
Titl . Ausflüglern , Vereinen und Gesellschaften bestens >

\ empfohlen. Ia Speisen und Getränke . Wetterauer I
Delikatesten . Tanzgelegenheit.

Es ladet höflichst ein
G . Scheller.

8982

Leere Mten
40x40x17 zu verkaufen . 8977

L.Heintz, Oberursel

Dachziegel
(Bieberfchwänze ) hat ab, » geben.

Wilh . 5Winter,
3869 Köppern . (Ts .)

@tBQUF3eIt HW« Sie liest leimSinf einer Ul
aus dem

WklI-Ml 8l!l!MlkI!-ßksWslm

♦ vvv 8470

MMM 4SI, Ferm!380
Alle Reparaturen von Uhren und Goldwaren werden sorg¬
fältig und fachmännisch ausgesührt ; speziell komplizierte
Taschen- und Wanduhren -Neparaturen . Künstl . Herstellung
von Gravierungen nach eigenen und gegebenen Entwürfen.

MM UI Ml ! uns 6 itr.

&c'T Versteigerungen
und Taxationen

%

%
von Mobilien und .Immobilien
werden prompt und sachgemäss ausgeführt durch

%

Karl Knapp
Auktionator, Taxator und öffentl.

Versteigerer für Jmmobilien
1 Thomasstrasse 1

> 7206 <

ISoWMlllldlMM
zu kaufen gesucht.

Daselbst 1 großeMnnnliOiigtiiiiip
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl . unter 8954.

Fast neuer

Mjl -öWIllMIl
zu verkaufen.

Kirdorf , Bachstraße 28.

Weiße oder farbige

Mit fl Alk»
mittlerer Figur (Größe 43) zu
kaufen gesucht. Angebote unter
H. 8983 an die Gesch. ds. Bl

Hobelbank
zu leihen oder zu kaufen gesucht
Eilofferten au die Geschäftsstelle
ds . Bl . u . K 898«

Geeignete
Räumlichkeit

(auch größeres Zimmer ) event.
solche, die sich dafür emrichten
läßt , zum Abhalten regelmäßiger
ruhiger Versammlung in

Homburg
gesucht. Offerten unter Ä 8984
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

2 HAM MM
mit Küche sofort zu vermieten.
Offerten an die Geschäftsstelle
ds . Bl . u . E 8980

Suche
für meinen 14 jährigen Jungen

gute Schrrinerlehrstelle
zum baldigen Eintritt.

Nickola us Becker,
Pfaffenwiesbach

8964 b. Usingen

drSraiüifie gran,^
sucht f. einige Stunden am Tage
Beschäftigung . Näheres A . 748
Franks . Nachr . Bad Homburg%m\m»A»
das kochen kann oder einfache
Stütze gesucht . 8967

Schöne Aussicht 6.

Unterricht
in Schreibmafch . und Kurz¬
schrift gesucht. Angebote mit
Preis unter F 8931 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Leere

z -WM -« MW
möglichst sofort in

zu mieten gesucht.
Angebote unter K 8970 an

die Geschäftsstelle ds . Bl.

Gasbadeofen
nur kurz im Gebrauch , umzugs¬
halber zu verkaufen . Auskunft
erteilt Spenglermeister Adam
Stork , Luifenstr . 38 8880

MMkllkS ziMllN
zu verm . Zu erfrag , in der Ge¬
schäftsstelle ds . Blattes u . 8981.

in guter Qualität wieder

eingetroffen.

8ri«lilli6lW»g
8806 Bad Homburg.

Ganz besonders billiges

1 kompl . Schlafzimm .,
fatin lackiert , zu M

1 kompl . Schlafzim¬
mer m . 3t . Spiegel¬
schrank . . zu M

1 nußbaum lackiertes
Bertikow . zu M

8793)
1 'Diwan . . zu M
2 Küchen zu M 1850

und

Frankfurt a.
Börnestr. 49,

1850 .-
2850 .-

495 .-
550 .-
675 .-
Main
LEtg.

vis-a-vis der Markthalle.

Geschlechts»
kranke jeder Art (Harnröhren¬
leiden frisch und spez. veraltet.
Syphilis , Mannesschwäche , Frau¬
enleiden ) wenden sich sofort ver¬
trauensvoll an Spezialarzt
Dr . med . Dammann Berlin
E . 3 51 , Potsdamerftraße 123 b,
Sprechst . 9—11 u. 2 - 4,  Sonn¬
tags 10—11 Uhr . Belehrende
Broschüre mit tausenden freiw.
Dankschreib , u. Angabe best. Heil¬
mittel (ohne Quecksilb . u . a .Gifte
ohne Einspritz , ohne Berufsstör .)
geg . 5lltt. 1 . diskr . in verschloss.
Kuvert ohne Aufdruck. Leiden

genau angebeu . 8596

Sprachunterricht und Nachhilfe
in den Realfächern bei
H. Thielecke Sprachlehrer

Elisabethenstrasse 43.
5W6

PchumrdkilulMil
und Nkuailsttligilllgku

schnell, reell , billig . 8693
Richter,  Löwengaffe 5 I . r.

llöL4-3tmmeraioDii.
und Einzelzimmer

zu vermieten . 8796
Schwedenpfad 22.

Möbl . Zimmer
gesucht. Angebote unter G 8982
an die Geschäftsstelle ds . Bl.
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Seine ui
ImeM

Hauptrollen

Drama . Darstellung
und Handlung ge¬

waltig -packend.
_ Etwas besonderes

Thea Steinbrecher , Fritz Greiner.
^ Ein wirkungsvolles

Lustspiel in 2 Akten.
Mal wieder was

zum Lachen.

ÄlSWM

Ausgabe der neuen Brotkarten.

3nMtreitim:
>"WA in 36 Allen

.I eenintinn.
Nervenanspannend bis zum äußersten.

8998

Die neuen Brotkarten werden von Donnerstag,
den 18 . November ab im Ledensmittelbüro , Zim¬
mer Nr . 1, ausgegeben und zwar:
a) am Donnerstag , den 18 . November , vormittags

von 8V2— 121/a Uhr für Einwohner des Be-
zirks I und nachmittags von 2 — 5 Uhr für
Einwohner des Bezirks II.

b) am Freitag , den IS . November , vormittags
von 81/*— 121/a Uhr für Einwohner des Be¬
zirks III und nachmittags von 2— 5 Uhr für
Einwohner des Bezirks IV.

si am Samstag , den 20 « November , vormittags
von 8 1/a— 1 Uhr für Einwohner des Bezirks V.

Für den Stadtbezirk Kirdorf werden die
Karten am Freitag , den 19 . ds . Mts . im Bezirks¬
oorsteheramt ausgegeben.

Die Lebensmittelkarte I ist vorzulegen.

Bad Homburg 0 . d. H ., 15 . November 1920.
Der Magistrat

887!  Lebensmittelversorgung.

i. 8„nnotntltm MtoMti Saufe

verein für geschickteu.Mertumskunge.
Freitag , den IS . November 1920, abends 8.15 Uhr

pünktlich im „Schützenhof" (Audenftraße)

Vortrag
Herr Direktor Dr . Schoenemann

Nölgerlin unS Sie vintims-Kiebs
mit iitersriiillorischen llusblicken.

I. Vorsitzender : Dr . von Noorden , G . S .-R.

. Alice Becker
Herrngasse 51. _ Telefon Nr.zgz

Umarbeiten und Modernisteren , chic, sauber, billig.

wollen Sie bM
und gut häufen?

Kranken-und Kinderzulagen detr.

HEUTE , den 16. Nov ., abends  8 Uhr
8897 . werden die

Mieter Homburgs
sichern Gasthaus „Zur Rose “ einfinden.

Mieter

Dom Donnerstag bis Samstag  dieser
Woche werden folgende Kranken - und Kinder¬
zulagen ausgegeben:

a) für Kranke:
50 Gramm Butter zum Preise von 2.30 3JÄ.
auf Abschnitt 6 der Krankenkarte mit dem Aus-
druck „Fett " .
250 Gramm Gerstsnmehl zum Preise von
1.4O Mk . auf Abschnitt 6 der Krankenkarte
mit dem Aufdruck „Nährmittel " .

b) für Kinder bis zu 2 Zähren:
250 Gramm Gerstenmehl zum Preise von
Mk . 1.40 auf Abschnitt No . 18 der Ausweiskarte.

Die Kranken - und Kinder -Zulagen sind in
den bereits veröffentlichten Geschäften erhältlich.

Bad Homburg v . d . H .»den 15 . Novbr . 1920.
Der Magistrat.

(Lebensmittelversorgung ) .

Ia Ochsenfleisch
;a Rindfleisch
Ia Hammelfleisch
Ia Schweinefleisch

sowie
Ia Rindswurst
Ia Fleischwurst
Ia Presskopf
Ia Blutwurst
Ia Hausmacher Leberwurst
Ia Leberwurst
Stets frisches Hackfleisch

jdgur

tei

, daß sl
in und
Uten schr

ion, du
cuo u mv, .w - ^
Garantiert , keine Mischung v . Pferdefleisch. wird

Ochsen-. Kalb-, Bammel- u. Sckwch
Metzgerei Emil Kunß,
kcklisrN ttaröt,

Wallstrasse 14

Hautpflege
gegen

Mitesser , Pickel , Hautgries
Seeft »nd M» ndelklei *' za 30 Pfg. und 2 .75 M.

Sims speziell gegen Ijlltesser
Te *r 9cli «reteliMif « 6 — * a «k « #hselle 7.5«

Herbaseife 6 .50

Parfümerie Carl Ureh
gegenüber dem Kurhaus.

Todes -Anzeige.
SSeute Morgen verschied sanft nach kurzem schweren Leiden im 70. Lebens-

jahr mein innigft geliebter guter Mann , unser treusorgender Vater . Großvater,
Bruder und Onkel

Herr Heinrich Deibel.

Neuanfertigung, Umarbeitung
in eigener Kürschnerei

Um stille Teilnahme bittet
in tiefer Trauer

im Namen aller Hinterbliebenen:
Frau Jenny Deibel.

Mitglied des Vereins Deutscher Kürschner und des Verbandes rheinisch-
westfälischer Pelzwarenhändler.

Bad Homburg -Gonzenheim , den 18. Novbr. 1920.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag */,3 Uhr vom Sterbehause,
-frankfurter Landstraße 75, aus statt . _

Von Kondolenzbesuchen bittet man abseh en zu wollen . 8996

Achtung!
Mittwoch , den 17 . November , abends 7 Uhr im

.Nassauer Hof " findet eine außerordentliche
Betriebs -Besprechung

der Fuhrleute
des Transportarbeiter - Verbandes statt.
8960 Die Oetsverwallung.

Keule eingetroffen:

per Stück 80 Pfg . ^ ^
8978

Wir wissen , daß denen,
die Gott lieben , alle Dinge
zum Besten dienen.

Römer 8. 28.

Verlorenes Glück.

In seinem unerforschlichen Ratschlüsse hat es Gott dem
Allmächtigen gefallen , unsere treubesorgte edle Tochter , unsere
herzensgute öchwester , löchwägerin , Tante , Nichte u . Kusine

Hotel National
empfiehlt

erstklassige Vollbiere vom Faß,
guten bürgerlichen Mittag - und Abendtisch
in und außer Abonnement . (8963

für hies . Anwaltsbüro
1921 gesucht. Ang->b-
L. 8878 an die E
diese « Blattes ._ _

J?

nach kurzem , aber qualvollem Leiden im blühenden Alter
von 20 Jahren zu sich zu nehmen.

, 10 öffentliche Bortrage
über Welt - und Kirchengeschichte in der Bibel sowie Offen¬
barung Johannes jeden Mntwoch Abend 8 Uhr m der
Moldenen Rose von Frau Millionärin Memme.

I ^ O^ ^ ^ THemafür den 17. November (Bußtag ) 8961

>Die Sammlung der Auserwählten!
' Eintritt frei ! _ Jeder willkommen !

Bad Homburg , 14 . November 1920.

8973

Zn tiefem Schmerz:
Familie Ph . Leonhardt

Fritz Michel , Frankfurt a. M.
Baltin Paul

nebst allen Angehörigen.

Drucksachen aller Art
liefert in geschmackvoller Ausführung

. . Taunusbote “ «Pruckerei.

ff

ff

vom
Die Beerdigung findet Mittwoch , den 17. November , nachmittags 3 Uhr

Trauerhause , Waisenhausstratze 6—8, aus statt.

Ia Swieback-firümrnel,»-» <#».4.60
Ia Brudi-Kehs. . . . . 900
8988 offeriert

Georg Maurer , Friedrichsdorf ( Ts .)
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